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Ueber den Dreibund
gab in der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kainmer am Freitag M inister P rin e tti eine 
umfangreiche Darlegung des augenblicklichen 
Standes der italienischen P o litik , wobei er 
in ähnlicher A rt, wie seinerzeit G raf Goln- 
chowski in Budapest, die Vortheile aufzählte, 
die Ita lie n  aus seiner Zugehörigkeit zum 
Dreibünde erwüchsen. M au hätte seitens 
italienischer Politiker gegen den Dreibund 
wiederholt die außerordentlich hohen m ili­
tärischen Ausgabe» ins Treffen geführt. 
Darauf Ware zn erwidern, daß, wenn 
iemals ein Staatsmann Ita lie n s  die Ver­
antwortlichkeit einer Nichterneuernng des 
Dreibundes übernehmen würde, seine erste 
Sorge darin bestehen müßte, die «atiouale 
Sicherheit «m den Preis der größten Opfer 
zu schützen. Der M inister erklärte weiter, 
daß die Regierungen den Dreibund noch 
nicht unterzeichnet hatten, aber gegenseitig 
den Entschluß kundgegeben haben, zn geeig­
neter Ze it au die Ennenernng des Bündnisses 
zu gehen. Der Dreibund enthalte nichts 
Aggressives gegen Frankreich und darum 
könne Ita lie n  durchaus herzliche Beziehungen 
zn dieser Nation Pflege». Bezüglich der 
Handelsverträge erklärte der M inister, daß 
die neuen Tarife  in Deutschland und Oester­
reich noch nicht festgestellt seien, daß im  
übrigen die italienische Regierung aber der 
Frage alles Interesse zuwende.

I n  der n n g a r i s  ch e n Delegation er- 
g riff am Sonnabend Ministerpräsident von 
Szell das W ort, nm auf Angriffe gegen die 
Dreib,indpolitik zu antworten. I n  der De­
batte sei eine Acnßernng ans der Rede des 
Grase» B iilow  vom 8. Januar angeführt 
worden. E r sei überzeugt, »»an könne dieser 
Aeußerung des Reichskanzlers nicht deu 
S inn  unterlegen, als trete der Werth 
des Bündnisses erst im oasus koeäoris augen­
fä llig  zu Tage. Das Verdienst dieses 
Bundes jedoch sei, daß die Ultimo, ratio ver­
mieden wurde. Auch könne er nicht der 
Ansicht beipflichten, daß das Einvernehmen 
m it Rußland den Dreibund überflüssig 
mache; eher könne man sagen, daß das Be- 
stehen des Dreibundes bei dein Zustande- 
kommen der Entente m it Rußland mitge­
w irkt habe. Bezüglich des Zusammenhanges 
zwischen politischen Bündnissen und Handels­

verträgen äußerte der M inister folgendes: 
Politische Bündnisse würden nicht zur 
Wahrung wirlhschaftlicher Interesse» ge­
schlossen. Politische Bündnisse seien aller­
dings unvereinbar m it wirthschaftlichen 
Kriegen. Die Freiheit der Theilnehmer 
jedoch, ihre wirthschaftlichen Interessen nach 
bestem Können zn wahren, werde nicht auf­
gehoben. Der Bestand des Bündnisses ge­
währe die Hoffnung, daß die Ausgleichung 
sich gegenüberstehender Interessen leichter er­
folgen könne. Die Erklärungen des M i­
nisterpräsidenten wurden m it Beifa ll aufge­
nommen. Gegen Schluß der Sitzung beant­
wortete Sektionschcf von Mercy eine In te r ­
pellation Rakovsky; er erklärte, auf den 
ersten Punkt der Anfrage über Abmachungen 
zwischen dem Grase» B iilow  und P rin e tti 
könne er nicht antworten, da es nicht deu 
internationalen Gebräuchen entsprechen würde. 
Der Text des Dreibnndvertrages könne nicht 
veröffentlicht werden, da Geheimhaltung ver­
einbart worden sei.

Politische Tagesschnn.
Dein Reichstag ist die internationale 

Uebereinknnft zum S ch u tze  d e r  f ü r  d ie  
L a n d w i r t h s c h a f t  n ü t z l i c h e n  V o g e l  
zugegangen, die am 19. M ärz  d. I .  in P aris  
von den Bevollmächtigten Deutschlands, 
Belgiens, Frankreichs, Griechenlands, Liechten­
steins, Luxemburgs, Monaco, Oesterreich. 
Ungarns, Portugals» Schwedens, der Schweiz 
und Spaniens unterzeichnet worden ist. 
Ita lie n  hat sich an der Uebereinknnft nicht 
bcthciligt, der Massenmord nützlicher Vög>l 
Wird also dort weiter verübt werden dürfen.

Die „Krenzztg." schreibt: G raf v. Kanitz 
beabsichtigt, im Reichstage den S c h i f f -  
f a h r t  s t  r  u st vermittelst einer In te rpe lla ­
tion zur Sprache zn bringen. Es sollen 
namentlich nähere M ittheilungen über die 
von deutschen Schiffsahrtsgesellschasten m it 
diesem Trust getroffenen Vereinbarungen 
— soweit angänglich —  erbeten werde». 
Zu hoffen ist ferner, daß bei dieser Gelegen­
heit auch die Haltung, die man in Regierniigs- 
kreisen dem Schifffahrtstrnst gegenüber ein- 
znnehnic» gedenkt, die allseitig gewünschte 
Klärung erfahren w ird. —  Die konservative 
Fraktion des Reichstages w ird  sich voraus­

sichtlich am 3. Ju n i über die Einbringung 
der In terpe lla tion  schlüssig machen.

Z » r R iiß landfahrt des P r ä s i d e n t e n  
L o n b e t  meldet der „F ig a ro " halbamtlich, 
G raf Lamsdors und DelcassS hätten sich in 
mehreren Unterredungen vergewissert, daß 
Frankreich und Rußland bei allen Gelegen­
heiten gegenseitiges Einvernehmen znr An­
wendung bringen und die am politische» 
Horizont stehenden Fragen zn ihrem V or­
theile regeln werden. —  Präsident Lonbet 
spendete sür WohlthätigkeitSzwecke an die 
S tadt Petersburg 100 000 Franken. —  
Z nr Ankunft deS Präsidenten Lonbet i» 
K o p e n h a g e n  schreibt „Berlingske T i-  
dende": „Lonbet ist das erste französische 
Staatsoberhaupt, welches der dänischen 
Hauptstadt einen Besuch abstattet. Die 
engen Grenzen unseres Landes und die 
Prinzipien der P o litik  unserer Regierung 
bürgen dafür, daß dem Besuche des Präsi­
denten keinerlei politische Absichten zugrunde 
liegen, was schon aus der Kürze des Be­
suches ersichtlich ist. Die Ansmerksamkeit, 
die Lonbet m it seinem Besuche Dänemark 
erweist, ist deshalb umso größer. —  Der 
französische Torpedokrenzer „Cassini" m it 
dem Präsidenten Lonbet an Bord tra f 
Sonntag Vorm ittag 11 Uhr im Hafen von 
Kopenhagen unter dem Donner der Geschütze 
und den Klängen der Marseillaise ein. Der 
König, der Kronprinz sowie die Prinzen 
Waldemar, Harald und Hans begaben sich 
an Bord des „Cassini" und begrüßten den 
Präsidenten Lonbet ausS herzlichste. Nach 
einiger Ze it kamen die hohen Herrschaften 
an Land, wo als Ehrenwache eine Ab­
theilung deS Lelb-Garderegiments aufgestellt 
war, deren F ron t der Präsident und der 
König abschritten. H ierauf wurde die Fahrt 
znm köninlichen Schlosse angetreten, voran 
in geschlossenem Wage» König Christian und 
Präsident Lonbet, von einem zahlreichen 
Publikum lebhaft begrüßt; in  einem anderen 
Wagen folgte M inister DelcassS m it dem 
hiesigen französische» Gesandten Jnsserand. 
— Bei der Frühstückstafel zn Ehren des 
Piäsidenten Lonbet im königlichen Schloß 
richtete der K ö n i g  an den Präsidenten 
folgende Ansprache: „H e rr Präsidentk Un­
endlich erfreut, daß Sie mich und mein Land 
m it Ih rem  freundlichen nnd liebenswürdigen

Besuch beehren, drängt eS mich, Ihnen dafür 
meinen aufrichtigsten Dank auszusprechen, 
nnd, aufs innigste die Kürze Ih re s  Aufent­
halts bei uns bedauernd, trinke ich auf Ih re  
Gesundheit, H err Präsident, sowie auf die 
W ohlfahrt Ih re s  schönen Vaterlandes, dessen 
erster nnd würdigster Vertreter S ie allent­
halben sind.* Die Musik spielte hierauf die 
Marseillaise. P r ä s i d e n t  L o n b e t  e r ­
w i d e r t e :  „Nichts hätte m ir bei der
Rückkehr aus einem uns in  so hohem Maße 
(L taut äs titrss) theueren Lande angeneh­
mer sein könne«», als den verehrten Souve­
rän einer Nation zn begrüßen, sür welche 
Frankreich nur Achtung nnd Sympathie 
hegen kaun. I n  voller Dankbarkeit fü r den 
m ir zutheil gewordenen Empfang erhebe ich 
mein Glas zu Ehren Seiner Majestät des 
Königs und der ganzen königlichen Familie 
und trinke auf die W ohlfahrt des wackeren 
(vaillant) dänischen Volkes." Die Mnsik in- 
tonirte die dänische Hymne. Nach der 
Frühstückstasel unternahmen der König und 
Präsident Lonbet eine Spazierfahrt durch 
die innere S tadt und trafen nm 3 '/ ,  Uhr 
an» Hafen ein, wo sich inzwischen der Kron­
prinz, die königlichen Prinzen und die 
Würdenträger, welche beim Empfang zu­
gegen gewesen, eingefnuden hatte». Der 
König nnd Lonbet schritten die F ront der 
Ehrenkompaguie ab ; Präsident Lonbet ver­
abschiedete sich alsdann von den» Gefolge 
des KönigS und begab sich, begleitet von 
dem König, dem Kronprinzen und den 
Prinzen, unter den Hochrufen der Menge 
mittelst Dampfschaluppe an Bord des Kreuzers 
„Cassini." H ier verabschiedete sich der 
Präsident von den» König aufs herzlichste, 
tvoranf kurz nach 4 Uhr der „Cassini" unter 
den Salutschüssen der F orts  und der Kriegs­
schiffe nordwärts in  See ging.

I n  großer Geldnoth ist wieder einmal 
die H o h e  P f o r t e .  Sie verlangte von 
der Ottomanischen Bank 150000 Pfund 
Vorschuß, >»>»» die Monatsgehälter zahlen zu 
können. Die Ottoinanische Bank gewährte 
aber nur 100000 Pfund.

Der e n g l i s c h e  Botschafter in W a s ­
h i n g t o n  Panncefote ist am Sonnabend 
gestorben.

Grüfin Wallerstein.
Novelle von E l s b e t h  B o r c h a r t .

1. Fortsetzung.
-----------------  (Nachdruck verboten.)

Das hatte sie gekränkt, nicht allein in 
ihrer Würde als Herrin, sondern auch als 
Fran. Sie, die keinem besseres Wissen nnd 
Könne»», stärkeren Geist und W ille» als den» 
Weibe zusprach, betrachtete es als eine tiefe 
Denii'ithigilng, sich »luterordue» zu müssen, 
«och dazu einem Manne gegenüber, der ih r 
Untergebener war. Dazu kam «och hinzu, 
Laß man sich bereits daran gewöhnt hatte, 
bei wichtige» Aiiaclegcnheiten ihn, statt, wie 
bisher, sie »in» Rath anzugehen. Von den 
Beamten und Inspektoren bis hinab zu den 
Gutsarbeitern brachte man den» Administra­
to r eine Verehrung entgegen, die sich nur 
fü r den Herrn oder die Herrin geziemt 
hätte. Auch der leiseste seiner Winke wurde 
sofort befolgt. Freilich wehe auch dem, der 
es wagte, sich seinen Befehlen zu widersetzen. 
Eckhof konnte eisern streng sein; aber was 
ihm die Herze» seiner Untergebenen trotzdem 
vewonnen hatte, das w ar seine Gerechtigkeit 
"."d sein persönliches Wohlwollen fü r jeden 

"reliien von ihnen.
Streu '"«sierhaste Ordnung war also seiner 
fürcht??» keiner Güte zuzuschreiben; man 
H e r t h a l i e b t e  ihn zn gleicher Zeit. 
Nicht, d a ß m i t  gemischten Empfindungen, 
verehrte a ,? " üe darum weniger liebte und 
Herzen ihrer aber sie wollte die
Verwalter theile,, >"cht m it ihrem
ganzer Stolz aus.' Dagegen bänmte sich ih r 

alledem dachte

zn geben. Seine Vorzüge mußten seine 
Fehler in  ihren Auge» doch wohl über- 
wiegen, oder sie hoffte, ihn schließlich doch 
noch unter ihre A u to ritä t zu beugen.

Wie die eben beschriebene Szene bewies, 
»var jedoch vorläufig nichts davon zn merke». 
Eckhos hatte gehandelt, wie er es sür recht 
und gut hielt, in der festen Ueberzeugung, 
daß seine H errin  m it dem Verlaus Kastors 
einverstanden wäre. Hatte sie selbst doch »hm 
gegenüber einmal geäußert, daß sie Kastor 
verkaufen wolle. Nun stieß er aus einen 
hartnäckigen, unerwarteten Widerstand, der 
sich nur dadurch erklären ließ, daß die Gräfin 
ihm m it Absicht entgegenhandeln wollte. Das 
verstimmte und verletzte ihn, ebenso wie ihre 
hochfahrende A rt, m it ihm zn verhandeln, 
und er nannte sie bei sich herrisch und 
launenhaft.

E r kam der Wahrheit ziemlich nahe, denn 
Gräfin Hertha hatte zum erstenmal gegen 
ihre Ueberzeugung gehandelt. Dieses Bewußt­
sein trug nicht dazu bei, ihre S tiinn in iig  zu 
verbessern, es beschwor vielmehr noch andere 
Sorgen, die nur fü r kurze Zeit in den 
Hintergrund gedrängt worden waren, von 
»«eilen, herauf.

Vor einer Woche nugefähr hatte sie eine 
Nachricht erhalten, die sie außerordentlich 
benurnhigten. Sie halte geglaubt, daß die 
Angelegenheit, da mehrere Monate des 
Schweigens darüber vergangen waren, er­
ledigt wäre, nnd sah »in», daß sie sich b itte r 
getäuscht hatte, und daß der Kamps jetzt 
eigentlich erst beginne.

Es handelte sich kurz „ in  folgendes:
entfm ittsten bnra G räfin nicht im ! G räfin Hertha w ar laut" Testament ihres

e«,en Nachfolger > verstorbenen OheimS, des Grafen Eberhard

von Wallerstein, die alleinige Erbin. Das 
Schloß, Park, Wälder und Felder, beweg­
liches und nnbewegliches M o b ilia r und ein 
beträchtliches Barvernlögeii fielen ih r in  den 
Schoß; denn sie war seine einzige Verwandte, 
die Tochter der so früh verstorbenen, gelieb­
ten Schwester. A ls  achtjährige Waise war 
sie zum Grase» Eberhard von Wallerstei» 
gekommen, und von diesen» erzogen nnd ge- 
liebt worden, wie sein eigenes Kind.

Wallerstei»» war kein M a jo ra t, nnd ei» 
männlicher Erbe cxistirte auch nicht mehr. 
Der letzte dieses Namens, Hans Ulrich von 
Wallerstei»», ein Neffe des alten Grafen, war 
vor zehn Jahren nach Afrika gegangen und 
seitdem verschollen.

G raf Eberhard »nußte diese» Neffen, den 
Sohn seines iiiiigsten Bruders, Wohl geliebt 
haben, denn er sprach oft und gern von ihn», 
rühmte seine starken, ritterlichen Eigenschaf­
ten, seinen Mannes,nnth nnd seine Mannes- 
kraft nnd beklagte m ir seine» unseligen 
Forschertrieb, der ihn nach dem fremden W elt­
theil gezogen hatte.

Keine M itte l und Wege wurden gescheut, 
nm seine» Aufenthalt ansfindig zu mache», 
doch die Jahre vergingen, nnd weder Hans 
Ulrich selbst, «och eine Nachricht von ihn» 
tra f ein.

Da war der alte G raf gezwungen, ihn 
fü r todt zn ha lten; er betrauerte nicht allein 
den Verlust schmerzlich, sondern auch den 
Umstand, daß das Geschlecht der Wallerstei», 
»»»>» m it ihn» anssterbe» müsse. Zn seiner 
Universalerbi» setzte er also Hertha, seine 
Nichte, die er adoptirt hatte und die sich 
darnach „von Rodenburg-Wallerstein" nannte, 
ein. E r fügte jedoch in  dem W ortlau t seines

Testaments hinzu, daß fa lls  Hans Ulrich 
Wider Erwarte», zurückkehrt, das früher ver­
faßte Testament »»kraft treten sollte.

Nach diesen» ältere», Testament suchte man 
vergebens unter den Papieren des Verstor­
benen. M an erließ trotzdem einen Aufruf 
und wandte sich an die auswärtigen Konsu­
late und das auswärtige Amt. Von dem 
Grafen Wallerstekn wußte man nirgends eine 
Svur. Da man »nn seine Rückkehr fü r 
gänzlich cmSgeschlossen hielt, so ließ man 
auch das Verschwinde», des Testaments auf 
sich beruhen.

Beinahe zwei Jahre hatte sich G räfin 
Hertha ihres Besitzthmns erfreut, als sie 
plötzlich die „nglanblich klingende Nachricht 
erhielt, daß der Neffe, Haus Ulrich von 
Wallerstei«, von Afrika, wo er beinahe zwölf 
Jahre in Gefangenschaft geschmachtet hatte, 
heiingekehrt sei und sich sein Recht» der 
Erbe WallersteinS zu sein, nicht nehmen 
lassen wolle.

Hertha war zuerst tödtlich erschrocken, 
tröstete sich aber bald m it der Annahme, daß 
sie eS m it einem kühnen Abenteurer, der eS 
auf das Erbe abgesehen, zn thu» habe; denn 
sie glaubte nicht, daß HanS Ulrich »och am 
Leben sei, und sprach ihre Ansicht offen aus.

Da ließ Hans Ulrich seine Papiere und 
Ausweise von» Gericht beglaubigen nnd ih r 
das Ergebniß, das keinen Zweifel an seiner 
Persönlichkeit zuließ, mittheilen. Hertha bot 
ihm darauf in  großherziger Weise zwei 
D ritte l ihres BarverniögenS an, weil man 
die näheren Bestimmungen des verlorenen 
Testaments nicht kannte.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Reich.
«erlitt. 25. M ai 1902.

— Sonnabend Morgen 7 Uhr 20 Miu. 
fuhr Se. Majestät der Kaiser von» Metzer 
Bahnhof nach Noväant nnd von dort im 
bereitstehenden Wagen nach Gorze, stieg jen­
seit» dieses Ortes zn Pferde und übernahm 
das Kommando über eine kowbinirte Divi­
sion. Nach der Disposition, welche der nun 
folgenden Uebung zugrunde lag, war die 
Feste „Lothringen" bereits früher gefallen, 
während die Feste „Kronprinz" erst heute in 
der Frühe eingenommen worden war. Nun- 
mehr sollte die dem Kaiser unterstellte Division 
in Stärke von 9 Bataillonen Infanterie. 12 
Feldgeschützen, 8 schweren Haubitzen, 1 Kom­
pagnie Pioniere und 1 Eskadron Dragoner 
gegen die Feste „Kaiserin" vorgehen und mit 
stürmender Hand nehmen. Diese war als 
noch im Ban begriffen und nicht armirt an­
genommen, nur 2 Bataillone Infanterie, I 
Kompagnie Pioniere nnd 4 Maschinengewehre 
bildeten die Besatzung, die später »n>ch durch 
2 weitere von Monlins kommende Bataillone 
Infanterie «nd 2 Batterren FeldartlNerle 
unterstützt wurden. Kurz vor 12 Uhr war 
die Uebung beendet. Hierauf versammelten 
sich die Offiziere nm den Kaiser zu einer 
Besprechung, die fast eine Stunde wahrte, 
während die Truppen auf dem kürzesten 
Wege nach ihren Quartieren zurückkehrten. 
Der Kaiser unternahm dann eine Besichti­
gung der Feste „Kaiserin", deren Ausführung 
dem Architekten Heister-Metz übertragen ist. 
Gegen 2 Uhr nachmittags kehrte Se. M a­
jestät der Kaiser nach Metz zurück und nahm 
beim Kommandeur der 34. Division, Prinzen 
Heinrich XIX. Renß, das Mittagessen ein, 
an dem außer dem Gefolge eine größere 
Anzahl höherer Persönlichkeiten theilnahm. 
Um 4 Uhr begab sich der Kaiser nach dem 
Bahnhof und kehrte mit Sonderzng nach 
Kürzel zurück, von wo er nm 4*/, Uhr sofort 
mit seinem Gefolge im offene» Wagen nach 
Urville fuhr. — Freitag Abend hat der 
Kaiser an einer Tafel beim kommandirenden 
General Grafen Häseler theilgenommen und 
im Bezirkspräfidinm für die Nacht Wohnnng 
genommen. — Heute, Sonntag, Vormittag be­
suchte Se. Majestät der Kaiser mit dein Gefolge 
den Gottesdienst in der Kirche in Kürzel, zu 
welchem sich auch mehrere Vereine anS der 
Umgegend einfanden. Nach dem Gottes­
dienst fuhr der Kaiser in das Wilhelm-Vik- 
toria-Stift zu Kürzel und kehrte alsdann 
nach dem Schloß Urville zurück. Hier hörte 
Se. Majestät der Kaiser den Vortrug des 
Kriegsministers Generals der Infanterie von 
Eoßler, hierauf den gemeinsamen Vortrag 
des kommandirenden Generals General­
obersten Grafen von Häseler, des Gouver­
neurs von Metz Generalleutnants Stöltzer und 
des Festnngsinspektenrs Generalleutnants

^  Nach dem „Lok.-Anz." hat der General­
direktor der Hambnrg-Amerikalinie Ballin 
nicht nur das ihm von Herrn Morgan für 
seinen Uebertritt in die geschäftliche Leitung 
des amerikanisch-englischen Trustes ange­
botene Gehalt von 1 Million Dollars aus» 
geschlagen, sondern es auch rnndweg abge­
lehnt, überhaupt um irgend eine Summe 
diesen Schritt zu thun. ^

— Die Entschädigung der früheren
Privatbriefbefördernngsanstalten 'st letzt voll-
släudig durchgeführt. Nach der »Deutschen 
Verkehrsztg." find im ganzen an >3 An­
stalten rund 6 Millionen und an frühere 
Angestellte rund anderthalb Millionen Mark 
Entschädigungen ausgezahlt worden. Die von 
den Postverwaltnngen in Bayern und 
Württemberg gezahlten Entschädigungssummen 
sind hierbei nicht berücksichtigt.

— Die für die Opfer der Katastrophe in 
Westiudien von der Stadt Berlin gespendete 
Summe von 40000 Mark wird so verwandt, 
daß den Bewohnern von St. Vincent 10000, 
von Martinique 30000 Mk. Beihilfe gewährt 
werden.

WilhelmShaven, 22. Mai. Die vier 
während der chinesischen Wirren nach Ost­
asien abkommandirten Kreuzer kehren dem­
nächst anf ihre Stationen zurück, und zwar 
Bussard" und „Schwalbe" nach Zanzibar, 

der „Geier" nach Amerika und der „See­
adler" nach Australien.

Halberstadt, 23. Mai. Kultusminister 
Dr. S tudt und Oberpräsident Dr. v. Böt- 
ticher trafen heute Nachmittag 2 Uhr hier 
ei>», besichtigten den Dom, die städtische 
Badeanstalt und die neue Volksschule und 
setzten um 6 '/, Uhr die Reise nach Magde­
burg f o r t . ^ ___________________________

hat Mich mit aufrichtiger Trauer erfüllt, 
und spreche Ich dem Domkapitel und der 
ganzen Diözese z» dem schweren Verlust, den 
Gott der Herr durch die so zeitige Abbe- 
rufnng dieses treuen Oberhirten über das 
ErzbiSthum Köln gebracht hat, Meine 
wärmste Theilnahme aus. Die großen Ver­
dienste des Verewigten in allen von ihm be­
kleideten kirchlichen Aemtern, die seltenen, 
mit trener patriotischer Gesinnung gepaarten 
ausgezeichneten Charaktereigenschaften sichern 
ihm bei M ir für alle Zeiten ein freundliches 
und dankbares Gedenken." — Seine Kaiser­
liche Hoheit der Kronprinz telegraphirte: 
„Ich bin über den Tod des Erzbischofs 
Simar, den ich noch vor kurzem in Düsseldorf 
begrüßt habe, tief betrübt. Nicht allein die 
katholische Kirche, das ganze Vaterland ver­
liert in ihn» einen seiner besten Männer.' — 
Der Reichskanzler Graf von Bülow tele­
graphirte: „Euer Hochwürden Telegramm 
über das so unerwartete Hinscheiden -es auch 
von mir hochverehrten Erzbischofs Simar 
hat mich tief bewegt. Den» Domkapitel und 
»er Erzdiözese spreche ich zn dem schmerz- 
ichen Verlust, den mit ihr das Vaterland 

erleidet, mein herzlichstes Beileid aus." — 
Auch der Erbgroßherzog Friedrich von Bader», 
Minister von Rheinbaben, Generalstabsarzt 
von Los und Oberpräsident Dr. Nasse 
sandten Beileidsknndgebnngen.

Erzbischos Dr. Simar f.
Wie schon kurz gemeldet, ist in der Nacht 

zum Sonnabend in Köln der Erzbischof Dr. 
Simar gestorben. Während seiner kurze» 
Thätigkeit, die ihn» in seiner Stellung als 
Erzbischof von Köln beschieden war, hat Dr. 
Simar sich durch die friedliche und allzeit 
staatstreue Anffaflnug seines hohen priester- 
lichen Berufes die Liebe seiner katholischen 
Gläubigen und die Achtung aller Konfessionen 
zu erwerben gewußt. Den» Verstorbenen hat 
es daher auch an äußeren Ehrungen nicht 
gefehlt, so war er Zuhaber des Rothen 
Adlerordens IV. Klasse und des Kronen- 
ordeuS II. Klasse. Besonders in Köln wird 
man den Tod des Kirchensürsten aufrichtig 
betrauern.

Hnbertus Theophilus Simar wurde am 
14. Dezember 1835 als jüngster Sohn des  
aus Belgien stammenden Manufaktnrwaaren 
Händlers Michael Josef Simar zu Enden 
geboren. Schon auf den» Gymnasium seiner 
Vaterstadt, das er von, 14. Lebensjahre an

Ausland.
Rom, 25. Mai. Die zum allgemeinen 

Preisschießeu hier weilenden Schützen, dar­
unter auch deutsche, französische, schweizerische 
und argentinische, zogen heute mit Fahne», 
nnd Musik zum Pantheon, wo sie Kränze am 
Grabe König Humberts niederlegten.

Paris, 24. Mai. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen mit dem Prinzen 
Joachim Albrecht reiste heute Nachmittag »»in 

Uhr 50 Min. nach Berlin weiter. Zur 
Verabschiedung hatten sich der Botschafter 
Fürst Radolin und die Herren der Botschaft 
auf dem Bahnhöfe eingestellt.

Washington, 24. Mai. Zn Gegenwart 
des Präsidenten Noosevelt, der französischen 
Delegirten und des französische» Botschafters 
Canrbon fand heute Vormittag die Ent­
hüllung des Denkmals des Marschalls 
Rochambean auf Lafayette Sqnare statt. 
Anf dem DenkmalSplatze hatten Mannschaften 
»eS „Ganlois" mit der Musikkapelle sowie 
amerikanische Land- und Seetruppen Auf­
stellung genommen. Die Gräfin Rochambean 
vollzog die Enthüllung des Denkmals.

oes jxen»ngsinspkrrr»rs ^--rnrruuru»»uut» besuchte, legte Simar hohe Begabung 
Wagner, die sämmtlich mit dem kaiserlichen Tag, die sich vor alle»»» »»» einer nngewohi«-

___^... 1!^.... m-k,-v,-l»nnn vornebmllck» der antikenGefolge znr Mittagstafel geladen wurden. 
Nachmittag »nachte Se. Majestät bei schönen» 
Wetter einen längeren Spaziergang im 
Schloßpark. Znr Abendtafel waren aus Metz 
Bischof Benzler, sowie Konsistorialpräfldent 
Braun nnd aus Kurze! Pfarrer Hoffet ge­
laden. Die Kinder aus Kürzel wurden heute 
wie alljährlich, anf Befehl Ih rer Majestät 
der Kaiserin mit Chokolade nnd Knchen be­
wirthet, wobei der Wirkliche Geheime Rath 
Dr. von L»iea»>»»s, Dr. Jlberg und Haupt- 
mann von Friedebnrg sowie die OrtSgrist- 
lichkeit zugegen waren.

— Die Kaiserin kehrt in den letzten
Tagen d. Mts. von HauSbaden direkt nach 
Potsdam zurück.  ̂  ̂ .

— König Eduard von England Wird, wie 
hiesige Blätter melden, in der letzten Zuli- 
hälfte zum Knrgebranch in Hombnrg v. d. H. 
eintreffen, wo bereits Quartier für diesen 
Termin bestellt wurde.

— Nach den» „Reichsanz." hat der Kaiser 
dem Professor an der Universität Leyden 
Rosenstein, der bekanntlich die Behandlung 
der Königin Wilhelmine von Holland leitete, 
den Rothen Adlerorden 3. Klaffe verliehen.

— Der dentschen Lehrerversammlung in 
Chemnitz ging vom König Albert anf ein 
an ihn gesandtes Telegramm folgende Ant­
wort ein: „Ich danke den heute festlich ver­
sammelten dentschen BolkSschullehrern herz­
lich für den mir zugesandten freundlichen 
Gruß, Albert." — Ferner sei mitgetheilt, 
daß auch die Errichtung eines Boffedenk- 
mals in Schreiberhan ». Schles. beschlossen 
wurde. Für dasselbe sollen wie für das 
Falkdenkmal in Hain»»» in W. 25000 30 000 
Mk. bereitgestellt werde»».

— Bei der nächsten Kieler Regatta wird 
sich, wie das Pariser Sportblatt „Velo" be­
richtet, die in» Auftrage einer Anzahl fron- 
zösischer Uachtbesitzer in Lormot bei 
Bordeaux erbaute Segelyacht „Archachon II. . 
die jetzt von Stapel gelaufen ist, um den 
KaiserpreiS bewerben.

— Englische Offiziere find in Metz znr 
Besichtigung der Schlachtfelder eingetroffen. 
Die Herren können dort recht viel lernen.

licht'»» Beherrsch»»»« vornehmlich der antiken 
Sprache» äußerte. Nach dreijährigem 
Studium an der Universität Bonn und 
einem nur kurzen Aufenthalt in München 
empfing Simar noch in verhältnismäßig 
jugendlichem Alter 1859 die Priesterweihe. 
Seine erste Anstellung erhielt der jnnge 
Geistliche als Kaplan an der Stiftskirche z» 
Bon», zwei Jahre später wurde er als 
Repetent an das dortige erzbMofliche 
theologischeKonviktberufen. »»iwelcherStellung 
er nebenher noch als Privatdozent 
dortigen Universität bis znnr Jahre 1865 
thätig war, wo er seine Eruennnug znm 
außerordentlichen Professor für das Fach der 
systematischen Theologie erhielt. Die theo­
logische Fakultät der Universität Münster 
ertheilte Simar im Jahre /  867 die Ehren- 
würde eines Doktors. Als Mitbegründer 
der Görresgesellschaft. der bekannten Per- 
.inkguiig katholischer Gelehrten zur Ford",,» g 
der Wissenschaft, hat er »n »euer Zeit als 
Schriftsteller und Hochschullehrer z»»r Hebung 
der katholische» Kirche «»d 'b " '-  
sehr viel beigetragen. Nachdem »h» »»»Jahre 
1887 der Papst in Anerkennung semer Ver­
dienste znm Hausprälate» erua i t. folgte 
am 17. Dezember 1891 seine Berufung znm 
Bischof von Paderboru als 
im März desselben Jahres verstorbene« 
Bischofs Franz Kaspar Drobe. ^«  s tin "  
Stellung als Bischof der weitverzweigten 
Paderboruer Diözese hat Simar durch eine 
milde nnd friedliche Ausübung seines hohen 
Bernfes, durch eine loyale Amtsthätigkeit, 
die jedem äußeren Parteihader fernstand, eme 
für seine» Wirkungskreis äußerst segensreiche 
Thätigkeit entsaltet. Als daher im Jahre 
1899 der Erzbischofsitz von Köln durch den 
Tod des Kardinals Krementz der Nenve- 
setznng bedurfte, fiel aus den Paderboruer 
Bischof die Wahl, der am 19. Februar fernen 
feierlichen Einzug in Köln hielt.

Der .Kölnische» Volksztg." zufolge lief 
beim Domprobst Dr. Verlage folgendes 
Beileidstelegramm Seiner Majestät deS 
Kaisers aus Urville ein: „Die Meld,„P von 
dem Hinscheiden des ErzbischosS Dr. Simar

Proviitziallllichrichteu.
o  Aus dem Kreise Briese»». 24. Mai. (Eine 

schwere Blutthat) hat sich im Dorfe Mkewo auf 
dem Hofe des Besitzers Cieslikowski ereignet. Der­
ber diesem beschäftigte Arbeiter Chodzinski stand 
mit seinem Brotherrn i» schlechtem Einvernehmen. 
Ostmals geriethen sie mit einander in Streit. 
Chodzinski behauptete, daß seine in» Stalle des 
Cieslikowski stehende Kuh zn schl-»t a°i,it ^

Rarwürfe u. a. auch darüber, daß dessen Frau 
Acht znm'Kiihemelre» gekommen se«. Ch.odzmski 
«ntaeanete. dazu »vare er kontraktlich nicht ver- 
M chret Sofort gab ihm nun Cieslikowski einen 
Schlag ins Gesicht. Chodzinski packte Ikim seine» 
Brotherr» am Kragen, dieser aber riß sich los.
eilte i»s Hans und erschien sofort wieder mit dem 
geladenen Gewehr. Dann forderte er Chodzinski 
znm Verlasse» des Dofes anf. Dieser verlangte 
aber erst Auszahlung des rückständigen Lohnes. 
Als Chodzinski dann einem Holzhaus«,, anf dem 
eine Axt lag. zuschritt, feuerte Cieslikowski eine» 
Schrotscbnß aus der Flinte ab. der den Chodzinski 
in den Unterleib traf „nd ihn niederstreckte. Der 
von dem. Borfall benachrichtigte Amtsvorsteher 
3-vstng m Reuhof ordnete die Ueberfi'ihrung des 
Schwerverletzte,, nach dem Krankenhause zu Briese» 
an. wo man versuchen will. die eingedrnngeiien 
Schrotkorncr zn entferne». Der Besitzer Clesli- 
kowSkl behauptet, in der Nothwehr gehandelt zu 
haben, da Chodzinski Anstalten gemacht, die. Axt
zn ergreife». Ob das richtig 'st^.wnd di- -1«»«

Lokalnachrichteu.
Thor», 26. Mai 1902.

- ( D e r  neue Kommandant  von Thor«.  
Genera l ma lor  v. Francois)  traf gestern 
znr Uebernahme der Kommandaiitnrgeschäfte hier 
e"'- Die Wohnung des Herrn Kommandanten 
befindet sich Broinbergcrstr. 9V.
,  ."7 ( P e r s o n a l i e n . )  Der Herr Oberpräsident 
hat den fiskalischen Gntsvrrwalter Thalwitzer zu 
8elg»o znm Amtsvorsteher für den Amtsbezirk 
Zelgno nnd den Besitzer Hermann Fritz zn Ober- 
Nestau zu», AmtsvorstehersteNvertreter für den 
Amtsbezirk Nestau ernannt.

— (Zu dem ostdeutschen Bnchdrncker- 
tag e) trafen etwa 50 Bnchdrnckerrlbesiher nnd 
ZeitungSverleaer aus den fünf östlichen Provinzen 
Ostpreußen. Westpreußen. Pommern. Pose» und 
Schlesien, znmtheil mit ihren Damen, am Sonn­
abend hier ei». Abends vereinigte man sich znr 
Begriißung im Fürstenzimmer deS Artnshofes.
Am Sonntag früh wurden Svaziergange durch 
die Stadt nnd deren Anlagen zur Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten unternommen. Die ge­
schäftlichen Verhandln»'««, begannen um 10 Uhr 
mit der Sitzung des V e r e i n s  d e r  Buch-  
drnckererbef i t zer  OK- nnd Wes t p r eußen»  
lKreisverein OK- und Wekvrrnße» des Bereu,S

deutscher Zeitnngsverleger) im Spiegelsaake des 
Artushofes. Nach Begrüßung der Erschienenen 
theilte der Vorsitzende Herr Buchdruckereldirektor 
nnd Chefredakteur W alter-Königsberg mit. daß 
das Reichsamt des Innern  behufs Aufnahme 
einer Statistik über die bernssgenossenschaftliche» 
Vereine Auskunft über Zweck und Zahl der M it­
glieder des Vereins der Buchdruckereibesttzer Ost« 
und WestpreußenS eingefordert nnd daß der Vor­
stand diesem Ersuchen entsprochen habe. Nach 
dem Bericht des Vorstandes ist nunmehr die Neu- 
organisirmig des Vereins durch Eingliederung in 
den Verein dentscherZeitnugSverleger durchgeführt. 
Der Verband zählt gegenwärtig 44 Mitglieder. 
Bei der Wahl des Bereiusvorstandes wurde der 
bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren 
Walter-Königsberg (Vorsitzender). Garms-Deutsch- 
Krone (stellt). Vorsitzender). Whneken-Königsberg 
(1. Schriftführer). Harich-Allenstein (2. Schrift- 
führe, i»nd Weberstä'dt-Pr.-Holland (Kassirer) durch 
Zurirf wiedergewählt. Zu Kaflenrevisoren wurde» 
die Herren Siebert-Memel nnd Brandeubnrg» 
Neustadt i. W. und in den Ehrenrath außer den 
bisherigen zwei Mitgliedern des Vorstandes die 
»errett Fnchs-Danzig. Kanter Marienwerdev «nd 
Vm>l Dombrowski-Thor» berufen, letzterer au 
Stelle des verzog«,«, Direktors Broschek-Grandenz, 
weicher — wie hierbei bemerkt sein mag — von 
semem letzrgeii Wohnorte Planen i. V. der Ver­
sammlung einen telegraphische» Grnb übermittelt 
hatte. M it der Entsendung des Herr» Whneken- 
Köniasberg als Abgeordnete»» zu der am 27. M al 
stattfindend«, Hauptversammlung des BereinS 
deutscher Zeitnngsverleger in S tuttgart erklärte 
sich die Versammlung einverstanden. Der Kasten- 
bericht. erstattet von Herr» Weberstädt-Pr.» 
Holland, ergab 698 Mk. Einnahme. 320 Mk. 
Ausgabe nnd 378 Mk. Bestand. Der Voranschlag 
für das nächste Bereinsjahk wurde nach der Aus­
stellung des Vorstandes gutgeheißen. Anf Ein­
ladung von Herr» Quandel-Jnsterbnrg wurde als 
Ort der nächste» Generalversammlung Jnsterburg 
gewählt. Die letzten Gegenstände der Tages­
ordnung: Die Rabattfrage im Annonceuwesen 
<Ref. Herr Harich-Allenstein). Besprechung über 
die Frage der Fachpräfuug im Bnchdruckergewerbe 
und Besprechung über die Lage des Papier- 
marktes — wurden in vertraulicher Sitznng 
nur nnter Anwesenheit von Mitgliedern erledigt.
— Um 12 Uhr trat in demselben Saale d i e S e k t i o n  
IX (Rordost) d e r  den t s chen  Bnchdrncke r -  
b e r u f s g e n o s s e u s c h a f t .  welche die Eingangs 
dieses Berichtes erwähnten fünf östlichen Provinzen 
umfaßt, »mter Vorsitz von Herrn Fried»- ich-  
Breslau z» einer Sitzung zusammen. Als Bcisttzei 
winde» die Herren Köppel-Sagan nnd Paul 
Dombrowski-Thor». zn Kostendrüferu die Herren 
Kanter-Marienwerder und Krüger-Samter berufen. 
Nach dem vom Vorstände erstatteten Geschäfts­
bericht vro 1901 entstanden in den 12 Regierungs­
bezirken der Sektion 26 Betriebe neu nnd 6 ginge» 
ein, so daß am 31. Dezember 1901 im ganze» 690 
Betriebe vorhanden waren. I n  denselben »vare« 
11080 Personen als Vollarbeiter beschäftigt. 629 
mehr als im Vorjahre. Unter den versicherten 
Personen wurden 115 Verletzungen als Betriebs­
unfälle znr Anmeldung gebracht. Darunter waren 
79 Fälle mit ErwerbSnnsähigkeit unter 13 Woche», 
und 23 solcher über 13 Wochen. I n  23 Fällen 
wurde die Entschädignnaspflicht anerkannt. ,n 3 
Fälle» abgelehnt. Am 31. Dezember 1901 waren
u» der S ek tio n  ,7 3  R entenrm planger vorhanden.
welche 22 513,74 Mk. jährliche Rente als S-lbst- 
verletzte. 927.05 Mk. als Wittwe» und 61L.,8 als

bSriaen Betriebe beendet. Die Ueberwachiliigs- 
thiitiakeit des Beamten erstreckte sich sowohl ans 
die Unfallverhütung wie anf die Lohnbuchführnng. 
Im  Anschluß au den Geschäftsbericht wurde aus 
Antrag von Herrn M e r z b a c h -  Pose» beschlossen, 
dasMitaliederverzeichilißderSekiio» »enzn drucke». 
Der Kassenbericht ergab5695.43 Mk. Einnahme »nd 
4767.83 Mk. Ausgabe, darunter 2330 Mk. für Ueber- 
wach,mg der Betriebeuud 2319.58 Mk. BerwaltuugS- 
kosten. Die Kaste schloß mit einem Bestände von 
927.60 Mk. ab. Nach Prüfung der Rechnung wnrde 
für die Kaflenfiihruug Entlastung aiisg.esprochen. 
Dem Voranschläge für das Geschäftsjahr 1903 
Mit 3500 Mk in Einnahme »ud Ausgabe wurde 
zugestim mt. Bei der Neuwahl von Mitgliedern 
)es Sektionsvorstandes wnrden die ausscheidenden 
Herren Friedrich-Bresla» «nd Kanter-Marien­
werder wiedergewählt, ebenso anch deren Ersatz­
männer. die Herren Otto Gntsmann-Breslaii und 
Otto Kafemann-Danzig. Als Vertrauensmänner 
bestimmte die Versammlung die Herren Förfter- 
Bresiau (sür Herrn Freund) und Garms-Dt.» 
Krone (sür Herrn Broschek-Graudenz). sowie zum 
Ersatzmann des letzteren Herr» Köpke-Nenmark. 
Als Ort für die nächste Sektionsversammluug 
wnrde die Stadt P o s e »  gewählt, nachdem Herr 
Merzbach dorthin sremidlichst eingeladen hatte. 
Ani Antrag ans der Versammlung „wnrde zum 
Kcblnk der Sektionsvorstand ermächtigt. Mit 
^ner DastpflichtversicherniigsgeseNschast «neu «er- 
nag abzuschließen dahin, daß den MligUederu 
beim Abschluß von Haftpflichtversicherungen be­
sondere Vergünstigungen gewährt werden. Die 
Wahl der Gesellschaft bleibt dem Vorstände über- 
kastei,. -  An die Sektionssttzmig schloß sich eme 
kurze Versammlung des Kreises lX des 
dent schen Bu c h d r u c k e r v e r e i n s  ebenfalls 
unter Vorsitz von Herr» ^  
der nach Erstattung der Geschäftsberichte «nv 
Besprechung der Tagesordnung der am 13 ^nm  
in Konstanz stattfindende« Daupwersammluna des 
deutsche» Buchdruckervereins beschlossen wurde, vte

»ahme». An der Hmterseite des Saales, wo der 
Vorstand saß. erhob sich in eme», Ansban von 
Topfpflanzen die. Büste Altmeister GntenbergS.

Leilrwa des tzerrn Kapellmeisters Kreue. ^re 
Reihe der Tischreden eröffnete H ^ * ,§ * '* d rich  
Breslau mit dem Kaisertoast. I n  schwungvoller

für nnfer Vaterland ,o rrro,g- nno ,rurn»---'-
Thätigkeit der Serrscher aus dem H°h ..»°llen'
kaufe erinnere. Von hier fei l»« Arven



Ritterordens ausgegangen, auf der unsere Hohen- 
»ollern weiterbauten, um das Königreich Preußen 
zu schaffen. Redner gedachte auch des werthvolln, 
Geschenkes, das die Herrscher ans dem Lohen- 
zollernhanse ihrem Volke mit den Arberte>werffche. 
rnngSgesetzen gaben. I n  das Loch auf Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm ll . eine» Herrscher. « '»den nns 
die ganze Welt beneide, stimmte die Tafel- 
gesellschaft mit Bcaeistening e». Serr P a u l  
D o m b ro w s k i- Tbor» hieß Namens der Thorner 
Kollege» die auswärtigen Gaste nochmals will­
kommen. I »  der Biichdrnckerchromk Thorns be­
deute der heutige Tag er» wichtiges Ereigniß. 
denn es fei das erstemal, daß die Meister der 
Buchdrücke,knust und die Männer der Presse aus 
einem größeren Bezirk unseres Vaterlandes hier 
versammelt find. Redner sprach den Wunsch aus, 
daß alle Theilnehmer des Buchdruckertages hier 
Stunde nngetrilbter Freude verleben und Thor» 
in srenndlicher Erinnern»« behalte» möchten, und 
schloß mit einem Loch auf die Gäste. I n  deren 
Name» sagten die üerre» D ittm an n -B ro m b erg  
und F r i e d r i  ch-Breslau Dank für die Aufnahme, 
welche die auswärtigen Kollegen in Thor» gefunden. 
Diese sei eine so überaus freundliche, daß man dafür 
nicht genug danke» könne. Die Thorner Kollegen 
hätte» sich geradezu überboten. Alle Auswärtige» 
feie» von dem Aufenthalt in Thor» ganz entzückt. 
Herr W alter-K önigsberg toastete auf die Buch- 
dnickerkunft. Die Buchdrucker könnten von sich 
sage», daß sie auch den allgemeine» Jntereffe» 
dienten, wenn sie ihre gewerblichen Interessen 
pflegten, den» die Buchdruckerknnst sei ein Pionier 
der Kultur und des Fortschritts. Es folgten noch 
Rede» der Herren K a f e m a n n - D a n z i g  und 
M e r z b  ach-Pose», welch' letzterer «neu Toast 
onf die Damen ausbrachte. Mehrere gemeinsame 
Lieder stiegen im Verlauf der Tafel. Ueber die 
Schönheit und Pracht unseres Artnshofes herrschte 
unter den auswärtige» Gästen nnr die Stimme 
bewundernder Anerkennung, »na» meinte, daß es 
einen zweiten so schöne» Saal wie der im Thorner 
Artnshofe kaum noch in ganz Ostdeutschland gebe. 
— Um 7 Uhr fuhr man hinaus znm Ziegeleipark. wo 
die Kapelle des Infanterieregiments Von Borcke 
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Böhme 
aus Anlaß des Buchdrnckertages ein Konzert mit 
auserwähltem Programm gab. das namentlich in 
einer Schlachtmnstk-Nummer einen besonderen 
Genuß bot. Auch die Illumination des Parkes 
uahm sich sehr prächtig aus. und das Feuerwerk, 
welches znm Schluß zur Abbrennn»« kam, war 
recht effektreich. — Heute, am Montag nnter- 
uahmen die meisten Theilnehmer am Buchdrncker- 
tage bei wiederum günstigem Wetter einen Aus­
flug mit der Bah» nach dem russischen Badeorte 
Eiechociunek. Während des Buchdrnckertages 
ist in dem früher Walke'schen Laden am Nen- 
städtischen Markt eine Zeilensetz- und Gieß- 
Maschine von der Aktiengesellschaft„Moiwline"- 
Berli» ausgestellt.

— (Am gestrige»» S o n n t a g )  fehlte zwar 
die Sonne, aber es »vehte doch eine recht laue 
Lust. sodatz mau wirklich von Maiiüfterln reden 
konnte. Au» bedeckte» Himmel häuften sich oft 
Regenwolke», aber von einzelnen vorübergehenden 
„Huschen" abgesehen, hielt sich das Wetter. Frei­
lich. die Ausflngslustigen verhielten sich etwas 
vorsichtig. Die Dampfer, die auf der Weichsel 
nach Gnrske und Czeruewitz abgehen sollten, 
warteten über die angesetzte Abfahrtszeit hinaus 
aus Passagiere. Fortwährend ließen ihre Dampf- 
pfeife» mit entsetzlichem Geheul ihren Lockruf 
ertöne»», und anf dem „Prinzen Wilhelm", der sich 
schön mit Maiengrün und kleine» Fähnchen ge­
schmückt hatte, setzte das Orchester ein. nm endlich 
„Stimmn»«" z» machen. Fast Dreiviertelstunden 
währte die Verzögerung, doch die Passagiere kamen 
nur sehr spärlich und überlegten am Ufer noch 
eine ganze Weile, ob sie auch einsteige» sollten, 
bis das abermalige Geheul der Dampipfeife ihren 
Willen befestigte. Endlich gings dann los. obwohl 
man jede» Augenblick einen ordentlichen Guß 
erwartete. Indessen es blieb schön, und »na», 
brauchte einen kleinen Ausflug nach Czeruewitz 
nicht zu bereuen. Die Natur ist jetzt so friihlings- 
prachtig. An den Birken zittert das frische 
Laub, durch das die Weißen Stämme blitzen, der 
Aliedcr blüht zn bunter Pracht, des Fanlbanms

Gesang der Rohrdommel um die Wette. ,,„d im 
Gezweig der Linde schluchzt die Nachtigall ihr 
Liebeslied. Der Park von Czeruewitz »nacht jetzt 
einen ganz idyllischen Eindruck, behaglich still, 
wie geschaffen zum Ruhe» und Traume». Im  
kleine», ist dort alles vereint, rauschender Wald. 
sogar ei» bischen Berg. grüne Wiesen und Waffe» 
u u o d a s  alles so nahe an Thor». Wem eine 
Rückfahrt anf dem Wasser nicht behagt, der kann 
den Weg zu Fuß probier,». J f t 's  auch nicht ein­
bracht,ge Landschaft, durch die man wandelt, so 
ift's doch d»e frische freie Natur, die anch in ihrer 
Schlichtheit Auge und, Herz erquickt. — Auch am 
Abend war es im Freie,, erträglich, und so strömte 
im Ziegeleipark viel Publikum zn dem Konzert 
mit Feuerwerk zusammen, das do»-t aus Anlaß des 
ostdeutschen Buchdrnckertages ftatlfand. — Nach­
dem wir nn» mit dem 85 Mai anch den letzte» 
Eisheiligen S t. Urban hinter uns haben, wird doch 
jetzt endlich sommerliches Wetter werden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Wie nns mitgetheilt 
wird, hat Herr Ernst Groß. der I. Held des 
Stettiner Stadttheaters die Direktion des hiesigen 
Sommertheaters „Viktoriagarten" übernommen. 
Derselbe wird außer Schau- und Lustspiel auch 
die Posse und kleine Operetten pflegen. Außerdem 
gedenkt Herr Groß Klassiker, welche sich dem 
Milieu eines Sommertheatrrs anpasse», als 
balbepreisvorftellnnge» wöchentlich «„zufügen. 
Bedeutende Gäste sind gewonnen, die hervor­
ragendste» Novitäten angekauft, sowie nur Mit- 
mieder erster Bühnen engagirt. Da uns Herr 
Usoß selbst von» vergangenen Sommer in bester 
aMlerischer Erinnerung steht, so darf man wohl 
zeit interessante Saison rechnen. Die Spiel- 
baurrtÄ "* bereits am Sonntag den 8. Ju n i und
v o n ^ A  * A  ̂ ^ » " D e r  w isch e") werde»,
Thor» u»d Granden- kommend auch hier i» 
>md Freiton E ' ' » « » »  am Mittwoch, Donnerstag

^  (Zn m n^Alltzenhause Vorstellung zu geben.
Dr! P io u i e r n n t e r o s f i -  richterftatter». Meldung eines hiesigen Be- 

zweifellose UnschM neuere Ermittelungen die 
geben hätten, sodaß d,^^.Unteroffiziers G»st er- fahre,is zu erwarten »»^"deransnahme des Ber- 

m,I .!>>.»> - « - - » H M -

noch ei» a n d e r e r  Unteroffizier mit in Verdacht 
gestanden und dessen Unschuld hat sich nun als 
zweifellos erwiesen. Das Verfahren gegen Gnst 
ist »nit dessen Vernrtheilnug dnrchans als abge­
schlossen anzusehen.

— (Von d e r  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 26. M ai früh 1.74 M tr. 
über y.

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferftand heute 1.96 M tr. (gegen 2.03 M tr. 
gestern). __________

Mocker. 26. M ai. (Die Liedertafel) veranstaltete 
gestern früh '/,7 Uhr im Garten des „Wiener 
Cafs ihr Frühkonzert. zn dem sich infolge der 
günstigen Witterung gegen 3VV Personen «»»ge­
sunden hatten. Das Orchester stellte das Trom- 
peterkorps des Ulanenregiments Nr. 4 unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Pannicke. 
Eingeleitet wurde das Konzert durch den von, 
Orchester geblasenen Cboral „Lobe den Herrn", 
den» die Ouvertüre zu LortzingS „Czar und Zim­
mermann" folgte. Die Liedertafel, unter Leitung 
des Herrn Kantor Sich, setzte im zweiten Theile 
mit den» Abt'schen „Sonntagsmorgen" ein- Bon 
ihren Gesängen sei besonders das Weinzierl'sche 
Lied „Heute ist hent". das vom Tenor das zwei- 
gestrichene l» verlangt hrrvorgehoben.eine Leistung 
die bei den guten Tenören über die die Mockercr 
Liedertafel verfügt, ohne Mühe ausgeführt wurde. 
Sehr klangvoll war »veiter das Gumbert'sche Lied 
„Roseiizeit" für Männerchor »nd Orchester. Ebenso 
schön wie die Gesänge waren anch die Mnsikpiece». 
Herr Kapellmeister Pannicke blies ein prächtiges 
Trompetensolo „Wer hat das erste Lied erdacht", 
das großen Beifall fand, wie ebenso ein schneidi­
ger von ihm komponirter Marsch „Festgrnß" den 
das Trompeterkorps ohne Tadel intonirte. Den 
offiziellen Schluß des Konzertes bildete ein Fan- 
farenmarsch für Heroldstrompete». gleichfalls sehr 
gut ansgesiihrt. Gegen S Uhr war das Konzert 
beendet, die Liedertäfler blieben indeß noch bis 
Mittag beisammen in den Kolonaden sitze», wobei 
noch mancher KantnS stieg und noch manche Rede 
aus Wein Weib »nid Gesang gehalten wurde

)( Podgorz. 25. Mai. (Im Interesse veröffent­
lichen Ordnung über das Ein- und Austreiben 
des Viehes) ordnet der Magistrat Podgorz durch 
Bekanntmachung von» 22. d. M ts. folgendes an: 
Der Kuhhirt darf von jetzt an kein Signalhorn 
führen. Der Austrieb des Viehes findet täglich 
morgens um 6 Uhr »nd nachmittags um 1'/, Uhr 
statt, dagegen der Eintrieb desselben vormlttags 
nm 11'/, Uhr und abends 7 Uhr. Wird das Vieh 
auf die städtische Hütnng getrieben, so ist dasselbe 
bis znr Unterführung in der Weichselstraße, und 
wenn es anf dem Artillerieschießplatz weiden soll, 
anf den Schanbudenplatz in der Maglstratsstratze 
hinzuführen. Jeder Viehbesttzer w»rd . hierdurch 
angewiesen, seine Kühe re. nicht, wie bisher, nnr 
vom Hofe auf die öffentliche Straße zu jagen, 
sonder» er hat dieselben bis »ach der betreffenden 
Straßenstelle hinführen zu lasse». Der Kuhhirt 
ist von hier anS angewiesen, 10 Minuten auf das 
Vieh nach der angegebenen Zeit zn warten, um 
dasselbe in Empfang zn nehmen. Wird das Vieh 
erst später hingebracht, wenn der Kuhhirt sich 
schon anf der Hütnng befindet, so haben dasselbe 
bis nach dort die Viehbesttzer hinbringen z» 
lasse». Ebenso haben die Viehbesttzer zn sorgen, 
daß ihre Kühe rc. beim Eintreiben nachhause ge­
holt werde», damit dieselben sich nicht, wie bisher, 
aus den öffentliche» Straßen »»»ihertreiben und 
die Passagen resp. öffentlichen Plätze verunreinige», 
liebe, tretnngen in dieser Richtung hin werden 
bestraft.___________________________________

Eingesandt.
(Für diesen T h eil übernimmt die Schristleitnug nur die

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Man steht jetzt sehr häufig im Z i e g e l e i -  

wä ldchen .  daß Kinder, um Maikäfer zu schütteln, 
die jungen Bäum e hin- und herbiegeu und zum 
Brechet! bringen, da nur die zarteu Stämmcken 
steh derartig bewegen lasse». Die Kinder wissen 
freilich nicht, welchen Schaden ste dam it anrichten, 
aber die Eltern dürften nicht Unterlasten, ste 
daraus hinzuweisen.

M annigfaltiges.
( D e r  H a h n  a l s  E r b e  e i n e r  

M i l l i o n . )  AnS Lissabon wird aus dem 
Bereiche der „vierten Dimension" geschrieben: 
I n  diesen Tagen ist hier eine alte, steinreiche 
Dame, F ran  S ilv a , verschieden, die sehr viel 
Von sich sprechen gemacht hat «nd nach 
ihrem Tode noch die Aufmerksamkeit aus sich 
zieht. F ran  S ilva  w ar eine eifrige Jüngern, 
des S p iritism us und glaubte namentlich an 
die Seeleiiwandermig; sie w ar nicht gerade 
verrückt, denn über alle anderen Dinge 
sprach sie sehr vernünftig und nüchtern; das 
verhinderte sie aber nicht, eines Tages in 
eine»» schöne» Hahne die Seele ihres ver­
storbenen Gemahls zu erkennen. S ie  ließ 
ihm in ihrem G arten ein eigenes Häuschen 
erbauen und befahl den Dienstmädchen, „den 
gnädigen H errn" aus's beste zu verpflegen. 
S ie selbst setzte ihm alltäglich die leckersten 
Brotkrumen vor und schloß ihn am Abend 
in ihrem eigenen Schlafzimmer ein. Auf die 
Hennen w ar sie furchtbar eifersüchtig, und 
sobald sie eine im G arten erwischte, so 
wurde sie unbarmherzig abgeschlachtet. Heute 
ist «nn F ran  S ilva  todt, nnd die Erben be­
merkten zn ihrem großen Aerger, daß die 
Spiritistin die Nutznießung ihres ganzen 
Vermögens ihrem als Hahn verkörperten 
Gemahl vermacht hatte. Natürlich waren 
sie damit nicht einverstanden, und sie hätte» 
in einem Prozesse wohl anch recht bekommen, 
wenn einer der unzufriedenen Erben durch 
eine schnelle That nicht allen Streitigkeiten 
ein Ende gemacht hätte. E r ließ den reichen 
Hahn schlachten nnd wurde nun zu besten 
gesetzlichem Erben.

( I n  d e r  H u m b e  r t - S c h  W i n d e l -  
a n g e l e g e n h e i t )  wurde am Donnerstag 
Madame P aray re  in P a r is  vom Unter­
suchungsrichter vernommen, welche inter­

essante M ittheilungen über die angebliche > Trieft, 26. M ai. Ungefähr 2000 M aure 
Hnndertmillionenerbschast machte. Wie a u s ' und B auarbeiter stellten hier wegen S tre itig -
ihren Angaben hervorgeht, hatte M adame 
Hnmbert thatsächlich eine Erbschaft in Höhe 
von einer M illion gemacht. Anf dieselbe lieh 
sie bann nach und nach immer höhere 
Summen, bis sie schließlich das Märchen von 
der Huudertmillionenerbschaft erfand. Die 
Fam ilie Hnmbert, so verlautet, sei in Livev 
Pool gesehen worden. Die sofort dorthin 
entsandten französischen Polizisten solle» aber 
der Ansicht sein, diese Nachricht beruhe anf 
einem Irr th u m . Ein Gerücht will wissen, 
die Familie Hnmbert habe in Cardiff (Wales) 
ein eigenes Schiff gechartert und sei bereits 
vor einigen Tagen abgereist.

( D i e  H e i r a t h S c h a n c e n  v o n  M i ß  
Al i c e  R o o s e v e l t )  sind, wie das „Newyork 
Jou rnal"  schreibt, seit der Taufe des 
„M eteor" nnd dem Besuche des Prinzen 
Heinrich sehr gestiegen. Unter ihren Ver­
ehrern steht an erster Stelle Charles W anters 
von der belgischen Gesandtschaft in W a­
shington. E r wnrde wiederholt zn den 
S taa tsd in ers  «nd anch znr Fannlientafel 
im Weißen Hanse geladen n»d soll die 
Sympathie von F ran  Roosevelt auf seiner 
Seite haben. Aber im Hintergründe lauert 
ein Nebenbuhler. Im  Groton nämlich, 
während M iß Alice am Krankenbett ihres 
B ruders weilte, kam sie oft mit Grasto» 
Clisching, de»n Präsidenten der Bostoner 
Schnlbehörde, zusammen. Cnschiug, der über 
große Reichthümer verfügt, ist gleichfalls 
Gast im weißen Hanse. I n  Washington ist 
man gespannt, wer siegen wird.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n )  in einem 
Kohlenbergwerke bei Fernie im Bezirk Koote- 
nay (Britisch-Coluinbia) kamen 170 Personen 
um. N ur 30 Personen wurden gerettet; die 
Betroffenen sind meist Ausländer.

(T e le p h o n !«  o h n e  D r a h t . )  Nach 
einem französischen Bericht soll ein Herr 
Dncretet, N»e Claude Bernard in P a r is , 
erfolgreiche Experimente gemacht haben, um 
unter Vermittelung von gewöhnlichen Appa­
raten zur Erzeugung von elektrischen Wellen 
eine telephonische Uebertragung ohne Drähte 
auszuführen. Die Veränderung gegen den 
Apparat für drahtlose Telegraphie sei mir 
die, daß die Elektrizität beS elektrischen 
S trom es vergrößert wird nnd daß noch eine 
kleine Rnhmkorf'sche Spule hinzugefügt ist. 
Die Versuche sollen durch mehrere Wände 
hindurch gelungen sein; nichtsdestoweniger 
bleiben die näheren M ittheilungen abzuwarten.

( D e r  „ K a i s e r m a i k ä s e r " )  hat sich in 
diesen» Jah re  wegen der kalten W itterung 
beim Gardefüsilierregiment noch nicht vor­
stellen können. Der Kaiser pflegt schon seit 
langen Jah ren  den ersten ihn» zu Gesicht 
kommenden Maikäfer den „M aikäfern" — 
Gardefüsiliereu — zuzusenden. I n  diesem 
Jah re  haben sich bisher die Maikäfer aber 
voin Kaiser nicht erblicken lassen. Die schöne 
S itte  wird übrigens in einem Marschlied 
durch folgende Strophe besungen:

„Auch unser Kaiser ehrt nnS sehr.
Davon kann ich Euch saaen.
Schickt er doch »»seein Kommandeur 
I n  schönen M aientageu 
I »  einer Schachtel, zierlich feil».
M it Löchern »vohl versehen.
Ein »»»unteres Maikäferlei».
Das er zuerst «efehen."

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. M ai. Der Präsident des 

Oberverwaltungsgerichts Wirklicher Geheimer 
R ath D r. Knegler ist gestern Abend gestorben.

Berlin, 26. M ai. Heute Nacht wurde in 
der Himuielfahrtskirche ein Eiubrnchsdiebstahl 
verübt. Dabei wurden eine Anzahl A ltar- 
geräthe mit der Aufschrift „Auguste Viktoria 
der Himmelfahrtskirche, 4. Ju n i 1893" 
gestohlen.

Berlin, 26. M ai. Vor der 7. S tra f ­
kammer des Landgerichts I  begann heute 
die Verhandlung gegen die früheren Bank 
direktoren der sog. Spielhageugriippe. Nach 
längerer Berathung beschloß der Gerichtshof, 
hente nur über die Vermögensverhältnisse 
der Angeklagten zu verhandeln und die 
weitere Verhandlung auf Mittwoch 12 Uhr 
m ittags zn vertagen.

Hamburg, 26. M ai. Heute Vormittag 
fand in der Dyuamitfabrik bei Goesthocht 
eine Explosion statt, durch welche die Nitro- 
glycerinfabrik völlig zerstört wurde. 6 P e r­
sonen wurden getödtet.

Angsbnrg, 26. Ma». D»e „Augsbnrger 
Abendzeitung" meldet: F reitag  Abend
wurde ein auf dein Lechfelde aufgeflogener 
Ballon der bayerischen Lnftschiffcrabtheilung 
in einer Höhe von 500 M eter vom Blitz ge­
troffen, der einzige Insasse Oberleutnant 
Hiller erlitt beim Aufprall einen mehrfachen 
Scheukelbrnch und die an der Ballonhaspel 
stehenden fünf Soldaten empfingen heftige 
elektrische Schläge. Einige Soldaten wurde» 
betäubt.

I München, 25. M ai. Die Prinzessin 
Alfons ist hente Nachmittag von einem 

i Prinzen glücklich entbunden.

keite» um den Lohn «nd die A rbeitsdaner 
die Arbeit ein.

Neapel, 25. M ai. D as Köuigspaar tra f 
hente Abend hier ei»», um sich «ach Palerm o 
zu begebe»», woselbst eine Ackerbauansstelluug 
eröffnet werden sollte. W ährend der Zug 
am Arsenal hielt, schleuderte ei» M ann zwei 
Steine gegen den Zng. D er Thäter wurde 
sofort verhaftet nnd verhört. E r heißt Bin« 
cenzo Guerriero und ist wegenDiebstahls schon 
bestraft. Im  Augenblick, da seine Verhaft 
tnng erfolgte, bereitete die Menge den Ma« 
jestäten eine stürmische Kundgebung.

Rom, 25. M ai. Der Schah von Persien 
ist heute Nachmittag nach Turin abgereist.

Brüffel, 25. M ai. Heute fanden die Neu­
wahlen statt für die Hälfte der M itglieder 
der Repräsentantcnkaiiimer »nd für einige 
neue Sitze in der Kammer und im S enat. 
Aus den bisher bekannten Ergebnissen geht 
hervor, daß die katholische M ajo ritä t der 
Regierung noch stärker sein wird.

Honnef, 25. M ai. König Oskar von 
Schweden und Norwegen, der gestern hier 
eingetroffen ist, wohnte heute Vormittag dem 
Gottesdienste bei, den Oberhospredigrr 
Dryander abhielt.

Verantwortlich für den I n h a l t :  H einr. W artm ann ln  T hor».

Telegraphisch»» Berliner «örkeuvericht.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonlolS 3 V» . .
Pre» rijche KonjolS 3'/, °/<> .
Preußische Konsols 3 '/,'/«  .
Deut chc Relchsanlcjhe 3°/° .
Deutsche Reichsaiileihe g'/.«/- 
Westpr. Pfandbr. 3°/» uenl. ll. 
Wcstpr.Pfaildbr.3'/,"/° .  „
Posen«' Pfandbriefe 3'/»°/» .

Polnische Pfandbrief« 4'/^°/°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niittiä«. Stellte v. 1894 4 /» .
Disko«. Komi,ia„dlt-A>«ts,eile 
Gr. Berliner-St,aßenb-Akt.
Harpener Bergw «Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/. <7- 

Weizen: Lok» in Newy.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i...........................

I  September ! ! ! !
Ro««e» M a i ...........................

.  I n "  - - ..................
„ September . . . .

Bank-Diskont 3 VC1. LomdardziuSfiiß 4 VLt. 
Brivat-DiSkont 2'/. pCt.. London. Diskont 3 »,Ct.

B e r l i n .  26. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.80 Mk Umsatz 8000 Liter. 50 er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s  ber«.  26. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische. 43 russische Wagnons.___

l 26. Mai 24. M ai

210-25 216-00
— 215-75

85-25 85-20
91-60 91-70

M1-75 101-90
101-75 101-80
91-90 91-80

101-75 101-80
88-80 88-80
98-50 98-40
98-90 98 90

102-70 102-60
101-00 100 - 00
27-70 28-00

102-00 102-00
83-00 83-25

-.86-50 185-25
202-25 203-50
174-40 174-00
200-40 200-25

— 102-00

88V. 88V«
33-70 33-70

170-25 170-00
167-50 168-00
162-50 163-00
160-25 150-00
147-50 148-00
141-75 142-25

Meteorologische Beobachtungen z« T hor«  
von» M ontag den 26. M ai. „ f rü h  7 llh r. 
L u f t t e m p e r a t u r »  -t« 13 G rad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  nordwest.

Bon, 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur 16 Grad Cels.. niedrigste -f- 9 Grad 
Celsius.______________

Alle Aerzte betrachten das natürliche Franz 
Josef-Bitterwasser als das einzige, angenehm 
zu nehmende salinische Abführmittel, das in 
kleinen Dosen genommen, absolut sicher, nach­
haltig auflösend, wirkt. Auf zehn Weltaus­
stellungen mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. 
Ueberall erhältlich._____________________

Bon zahlreich.» wtff-nsch.«u-

scher, S c h w e iz e rp i l le n  seit 
I Jahrzehnten in allen Kreisen das 
! A  beliebteste Hausmittel.

' /fnsiekrZposütsrten
«Ivr

die interessantesten Gegenden, 
24 Serien n 5Stück sind in säst 

allen Nvotkere« gratis erhältlich.

W n slW n m  sm A n ,
Dienstag den 27. Mai er.,

abends 6v , Uhr,
im kleinen SchohenlMssaale:

i i i i m I m r W i i i l l » ! » .
Tagesordnung:

BorstandSwahl und Rechnungslegung.
Alle Freunde der Thierschntzsache 

sind zu dieser Versammlung freund­
lichst eingeladen.

l l l s r  V o r s l a n r i .
K l. möbl. Z im m er billig zu 

vermuthen S trobandktr. 16 , ll, 1.

gegangen am 24. 5. 02 eine silberne 
Damennhr mit zwei Goldrändern von 
Mocker, Bergstraße 2, nach Culmer 
Borstadt. Mederbringer erhält gute 
Belohnung. Bor Ankauf wird ge­
warnt. F ra n  »»aMttstoMrk», 

Mocker, Berqstr. 2



Statt jeäer ber-Mren MMbellung.
Heute Abend 10*/i Uhr entschlief nach schwerem 

Leiden unser lieber Vater, Schwiege» und Großvater, 
der Rentier

L .  8 c k v » n
inl vollendeten 73. Lebensjahre.

Cu l ms e e  den 25. Mai 1902.

Namens der Hinterbliebenen:
Aß. 8oliarwvnl(a.

Beerdigung Donnerstag den 29. d. M ts ., nachmittags 

3 ' / ,  Uhr, von der Leichenhalle das evangel. Kirchhofes aus.

Heute früh 3 Uhr erlöste der treue Gott meinen 
lieben Sohn, unseren guten Bruder

im Alter von 32 Jahren von seinen langjährigen, 
mit großer Geduld getragenen Leiden.

Im  Namen der H interbliebenen:

Kau Pastor Krams?.
Thorn den 26. M ai 1902.

D ie  Beerdigung findet Donnerstag den 29. d. M ts ., vor­
mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen evang. 
Kirchhofes aus statt.

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie die reichen! 

Kranz- und Blninenspenden bei dein Begräbnisse unserer einzigen ge­
liebten Tochter, insbesondere Herrn P farre r ^ »e o b i für die trostreichen 
Worte im  Hause und am Grabe, besgl. dem christlichen Verein junger  ̂
M änner, sagen w ir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. 

Thorn den 26. M a i  1902.

knlon Volr?2>n8ki und Frau.

D a n k s a g u n g .
F ü r die vielen Beweise herz­

lichster Theilnahme bei dem H in­
scheiden meines lieben, un­
vergeßlichen M annes, unseres 
guten Vaters

6 M  MMIIM ll,
sowie für die Kranzspenden sagen 
w ir unseren herzlichsten Dank, 
insbesondere Herrn P farre r  
«laeobi für die trostreichen W orte  
am Grabe des theuren E nt­
schlafenen.

Thorn den 25. M a i 1902.

F a m i l i e  8 e k e n iiL iiiL liii.

M L Ä v l L v i » -
welches fertig kochen kann und m it 
allen Haushaltungsarbeiten gut ver­
trau t ist, deutscher Abkunft und wo­
möglich evangelisch, sucht bei guter 
Bezahlung rc. zum 16. J u n i

Hauptmann L a e u ie b e u . 
Anmeldungen Gerechtestraße 21, H.

Eine Anfwärtenn
von sofort gesucht Gerberstr. 27 .

bleue «Istjee-ttsi-inge
und

M slla -X s i-Io ffö lli
empfiehlt

Heute und morgen:
ausnahmsweise

N. Kirschen.
Pfund 60 Pfg.

ä a .  X u s s .  Schillerstr.

Von den Nestbeständen des 
S.Lim on'schenKonknrswaaren- 
lagers werden noch besonders 
billig verkauft:

6 0 0  Flaschen süßer

Ungar-Wein,
80 P f. p. Flasche inkl., 

bei 10 F l. 5 P f. p. F l. billiger,
s o o  Flaschen süßer

Ungar-Mein.
1,15 M k. p. F l. inkl.

G c r b e r s t r a t z e  2 0 .

Eine

:n oen 2 h. Lirar

^  Stabsarzt D l ' .  I l l Ü l l e r  und
D Anna geb. Mellage.

Bekanntmachung.
Alls Grund der Pserdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 

(abgedruckt im  Am tsblatt N r. 21, Seite 177) findet die
Pferdevorm ilfternrrg

sowie die Musterung der
kriegsbrauchbaren Fahrzeuge

(sämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier- 
wagen) am

Sonnabend den 1 4 . J u n i e r., vo rm ittag s  8  N h r,
auf dem Leibitscher-Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitscher Thore) statt.

D ie Fahrzeuge sind gemäß H 7 der Pferdeanshebungsvorschrift auf 
dem Pferdevormnsterungsplatz selbst zu gestellen.

D ie Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werden 
Fnhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche annähernd den Anforderungen 
entsprechen.

Nach 8 4 der Aushebungsvorschrift ist jeder Pferdebesitzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen m it Ausnahme:

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren,
b. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 3 

Jahren,
e. der Hengste,
6. der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger als 

14 Tage abgefohlt haben. (A ls  hochtragend sind Stuten zu be­
trachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochm zu er­
warten ist),

e. Vollblntstuten, die im  allgemeinen deutschen Gestütbuch oder den hier­
zu gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten Listen eingetragen 
und von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt sind, auf A n­
trag des Besitzers,

k. diejenigen Mutterstuten in den Remonteprovinzen Ostpreußen, West­
preußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestülbuch für edles 
Halbblut eingetragen und laut Deckschein über 6 M onate tragend sind 
oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, aus A n­
trag des Besitzers,

A. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
k. der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als kriegsunbrauch- 

bar bezeichnet worden sind,
i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

D er Herr Regierungs-Präsident ist befugt, unter besonderen Um ­
ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Bei besonderer Dringlichkeit ist auch der M agistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den unter ä bis k  aufgeführten Fällen sind vom Magistrat aus­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten  
(Ziffer ä) auch der Deckschein beigefügt ist.

V on der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
l . die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
2. Beamte im  Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienstge­

brauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Ausübung 
ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
Beförderung der Posten kontraktlich gehalten werden muß. 
Pserdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig

oder vollzählig vorführen, haben außer der gesetzlichen S trafe zu gewärtigen, 
daß aus ihre Kosten eine zwangsweise Herbeischaffung der nichtgestellten 
Pferde vorgenommen wird. F ü r  je 3 Pferde ist mindestens ein Führer zu 
bestellen. D ie  Pferde sind */z Stunde vor Beginn der Musterung zum Ge­
stellungsplatz zu bringen.

Thorn den 23. M a i  1902.
D e r M a g is tra t.

I  frdl. möbl. Zinn»., i. Garten, 
m. sey. E ing., au 1— 2 Herren von 
gleich od. 1. 6 . bill. z. verm.; auch 
an anst. Dam en, die gern d. Sommer 
über im Garten wohne» möchten.

M o c k e r, Thornerstr. 25.

ÄNllMtrsltUMig.
M ittw och  den 28. M a i  e r.,

vormittags 8  Uhr,
werde ich in G n rs k e  vor der Wohnung 
des Zimmerpoliers Herrn V u r t s v
L r a n - s l  -

1 Nähmaschine und 1 R e­
vo lver

gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

« I N A »
_________Gerichtsvollzieher in Thorn.

möblirte Wohnung
von 2 Zimm ern nebst Bnrschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

p .  v o g ü o n ,  Neust. M arkt 20.

Sitzung der 
Stadtverordneten-Versammlung

am
M it tw o c h  den S 8 . M a i  1 S 0 S ,  

n a c h m itta g s  3 U h r .  
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Erstattung der Umzugskosten au 

eine städtische Lehrerin,
2. Stellentansch zweier städtischer

3. Kosten' für das Aufsuchen von 
Findlingssteinen,

4. Protokoll über die monatliche 
Revision der städtischen Kassen 
am 80. A p ril d. J s ..

5. Jnventarifation und die Em - 
,lahmen aus dem neuen Leichen­
wagen,

6. Uebernahme der Stempelkosten 
für sämmtliche Prolongations- 
scheine über abgeschlossene V er­
sicherungen gegen Fenersgefahr 
aus die Kämmereikaffe,

7. Bewilligung des Patronats- 
antheils zu den Kosten des 
Brunnenbaues in Kielbasin, 
Beleihnng des Grundstücks A lt- 
stadt N r. 336,
Fmalabschlnß der städt. Spar- 
kasse für das Rechnungsjahr 
1901 und Bildung eines Kurs- 
Rücklagefonds, .
Neuordnung der Gebäude-, 
Grund- und Gewerbe-steuer, 
Rechnung der Krankenhauskass- 
sür das Rechnimgsialw 1900. 
Rechnung der Katharllten-
Menden>Hospitals-Kasse für das 
Rechnungsjahr 1900,

13. Erstattung der Umzugskosten, so­
wie Bewilligung einer W oh- 
nltngs - Entschädigung an oen 
zweiten Schlachthansthierarzt, 
Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T it . I I I  Pos. 3 des E tats der 
städtischen Schlachthanskasse pro 
1901. ^
die Pacht für das an tue 70. 
In fan terie  - Brigade verpachtete 
Gelände nördlich des Forts  
Friedrich der Große,

16. Ersatzwahl eines Stadtverord- 
neten in den Verwaltnngs-Ans- 
schuß der Stadtverordneten-Ver- 
sammlnng,

6.

9.

10.

17. Ersatzwahl eines Stadtverord« 
neten-Mrtgliedes, 
a. in  die Avtilsstiftsdeputation. 
d. in die Kommission für die 

Umbauten im Nathhause,
13. Ersatzwahl eines Stadtverordneten- 

Mitgliedes in die Baudepntation,
19. Ersatzwahl eines Stadtverordneten- 

Mitgliedes in die Grenz- und 
Grundstücks-Konnnission,

20. den Bauplatz für das zu errichtende 
Fortbildnngsschnlgebände,

21. W ahl eines Hilfssörsters für 
Weißhof,

22. definitive Anstellung deS M a -  
gistrats-Negistrators,

23. Gesuch des Haus- und Grund­
besitzer-Vereins Thorn bezüglich 
der G as- und Wassermeffer- 
miethen,

24. Verpachtung der Hebestelle der 
Culmer Chaussee,

25. Bewilligung des Patronatsbei. 
träges zu dem B au des Orga- 
iiistenhauses >» Scharnau,

26. Abkommen bezögt, der in  dem 
sog. Banmschulenwcge angelegte» 
Rohrleitungen für E n t- und 
Bewässerung des Grundstücks 
Bromberger Vorstadt N r. 116, 
Regelung des Bürgersteiges in 
der Hosstraße längs des keblauer- 
schen Grundstücks,

«so. Kosten der cudgiltigen Regelung 
der Thalstraße,

29. Umlegung des Trotto irs  in der 
Jakobstraße,

30. Bebauungsplan sllr Kol. Weißhof,
31. Bebauungsplan für die Wilhelm-

32. Vergebung der Erd- und Pflaste­
rn,igsarbeiten zur Regttlirnng 
des Viehhoses und der Lieferung

.q  eisernen Barrieren daselbst.
06- -Kahl eines Arnieiidepntirte» und

stellvertretendenBezirksvorstehers,
34. Verpachtung eines 2 M eter breiten 

Stre.se» Landes zwischen M ellie»- 
A°K.e »"i> Waldstraße,

35. Betr.ebsbericht der städt. Gas-
den M o n at Februar

Thor» den 24. M a i 1902.

D »  Vorsitzende
der 8tsdl»erol!>»rien-Versammlung.

______  kssldke.

Ü Q H o H l Q  H e ira tk  verm itte lt
L R ö  1 V 6  f?su Krämen, l.e lprlg.
Lrücksrstr. 6. Auskunft ^ §  30 kk.

P t l  l .  A t .  z» « t m ic i lM
1 Wohnung, 4  Zim m er nebst Z u ­

behör, 11. Etage, für 600 M k.
1 Wohnung, IU . Etage, für 500 M k. 
S . v a r o n ,  Schuhmacherstr. 20.

I m  neu erbauten Hause Bader- 
straße 0  sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufn,, v r a s a k i  
im Laden Baderstr. 7.

VvIvKrawml
Die Eröffnung -es ersten großen

Volksfestes
findet am S L . M » I  6 . statt.

Altes nähere die Zettel und Inserate .

Die Unternehmer.

Achtung!
U n e n tb e h rlic h  fü r jede Dome

H  G ist der

O i ' iK in o i - K o L o r m -

U M a t  k r is ir L a m m
ohne B aud  n»d ohne N ad e l, 

in  kürzester Z e it  jede F r is n r herstellend.

Zim Mmarkt NeiisMWr Markt.
Bude erkenntlich an Plakaten.

Die „Union",
Allgemeine Deutsche Hagel-Verstcherungs-Gesellschast,

— gegründet im Jahre 1853 — 
hält sich bei herannahender Versicherungs-Periode den Herren Landwirthen 
bestens empfohlen. D ie Versicherungs - Bedingungen sind einfach und klar, 
die Präm ien mäßig, fest. Jede Nachschußverbindlichkeit ist ausge­
schlossen, sodaß also eine Nachzahlung auf die Präm ien niemals statt­
finden kann. D ie Schadenregulirung ist streng rechtlich und sachgemäß. D ie  
volle und baare Schadenzahlung erfolgt spätestens 4 Wochen nach der Taxe, 
in der Regel aber früher.

Ganz besonders weisen w ir darauf hin, daß w ir

Polizekosten nicht berechnen:
1. für Versicherungen bis zu je 500 M k., wenn deren zwei oder eine be­

liebige Anzahl aus einer (Sanunel-) Polize einjährig abgeschlossen 
werden, und

2. für mehrjährige Einzelversicherungen in Höhe von 501 bis 2000 M k . 
W ir  laden die Herren Landwirthe ein, von dieser vortheilhaften

Einrichtung recht zahlreich Gebrauch zu machen, und bitten die Vorstände 
von landwirthschaftlichen Vereinen, Korporationen rc. um geneigte Empfehlung.
Im  Jahre 1901  liefen bereits 1 1 4 6 1  solcher von Polizegebnhr 
befreiten Versicherungen mit einer Versicherungs - Snmme von 
1 1 5 4 2 1 8 S  M k.

D ie Leistungsfähigkeit der Gesellschaft besteht i n :
7 528 500 M k . begebenes Aktien-Kapital,
4  779 285 „ angesammelte Reserven,
2 024 328 „ ca. jährliche Präm ien - Einnahme (Versicherungs - SuMMe

1901: 2 3 1527  237 M k  ),
cä̂  jährliche Zinsen-Einnahme.3o9 796

14 6 9 1 9 0 9  M k. 8a.
Zuwachs im  J a h re  1 8 9 0 :  2 5 5 7  Versicherungen,

1 8 9 1 :  6 2 9  
1 8 9 2 :  3 5 6 3  
1 8 9 3 :  7 4 3  
1 8 9 4 :  8 4 3  
1 8 9 5 :  5 5 7  
1 8 9 6 :  5 8 7  
1 8 9 7 :  175 2  
1 8 9 8 :  2 4 9 8  
1 8 9 9 :  7 5 5  
1 9 6 6 :  2 6 6  
1 9 6 1 :  9 6 9

W e i m a r ,  im  Februar 1902.
I n  Thorn vertreten durch:

k o d s r l  K o s w s , Äreitkstraße 19, l.
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Aachener und Münchener 
Feuer-Nersicherunss'lNesellschafl.

—  G e g rü n d e t 1 8 2 5 .  —
D er Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1901 ergiebt 

sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das 
J a h r 1901:

G ru n d k a p ita l...................................  M k .
Prämien-Einnahme für 1901 . . . . . .  „
Zinsen-Einnahme für 1 9 0 1 .............................  „
Präm ien-Ueberträge............................................ . - » "
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse ,, 
Kapital-Reservefonds . . . . . . . . .  „
Dividendeil-Ergänzungsfonbs.    „
Spar-Reservefonds . . . . . . . . .

9 0 0 0  000.—  
19 222 024,94  

685 007,22  
8 132 001,06  
4 000 0 0 0 ,-»  

9 0 0 0 0 0 ,—  
6 0 0 0 0 0 ,---  

1 2 9 7  627,50
M k . 43 836 660,73

Versicherungen in K raft am Schlüsse des Jahres 1901 M k .9  672 590 777 
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft

im  Jahre 1901 g e z a h l t ................................................
S eit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für 

Schäden überhaupt bezahlt . . . . . .
F ü r  gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft 

seit ihrem Bestehen die Sum me von . . . .

1 0 330  101,80  

215 976 090,51

ihrem Bestehen 0re Summe v o n ........................  „ 32 744 198,46
D ie  Gesellschaft betreibt außer der Feuer-Versicherung auch die

Versicherung gegen Einvrnch-Dievstahl.
D er Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Neise- 

Saison besonders empfohlen.
Versicherungen aller A rt vermitteln gern 
D a n  z ig  den 1. M a i  1902,

Hundegasse N r. 31, «
die Grneral-Agtiitiir der GesklWst

t / k r .  N i x
und in T h orn : Herr R o b e r t  O o e v v , Kaufmann, und Herr 6 . von 
^ ra rU v s L l, Generalagent, in  Bischofswerder: H err Rurbarck OerLoke« 
Kaufmann, in  Briesen: H err R L e karä  L a u e r ,  Brauerelbesitzer, m  C ulm : 
Herr L a u !  L rö l le b , Krels-Kommunal-Kassen-Rendant, m  Cnlmsee: Herr 
Ü tto  A lo IÄ vulrauer, Kaufmann, in  D t.-E y lau : Herr O ustav L leuoke, 
Rentier, in Garnsee: Herr L a r l  L lo r ia u , Kaufmann, m Gollub: Herr 
Z ta u ls lk iv  L a u s tiu a u u , Kaufmann, in Graudenz: Herr rluttus L o lm ,  
Kaufmann, in  Schönste: H err W il l ia m  keckem  auu. Rentier, Thorn  
Brombergerstr. 64, l, in Schwetz: Herr L ä m u u S  ^ i t r ,  51rewau.schUd 
Sekretär, in S trasb u rq : H err k ra u s  W v u ria n s lL i, Apothekenbefitzer.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 121 irr „Thoriicr Preffe"
Dienstag den 27. Mai 1902.

Konüresse.
Der a l l g e m e i n e  deutsche S c h u l d e r e ! »  

zur Erhaltung des Dentschthnms im  Auslande 
hat dieser Tage in S t u t t g a r t  seine Jahresver­
sammlung abgehalten. Hnndert anregende und 
fruchtbare Gedanken winden dabei von allen 
Seiten ausgesprochen und ausgetauscht. A ls  O rt 
fü r deu nächsten Vertretertag wurde siir Pfingsten 
1903. im Wechsel zwischen Süden und Norden. 
Potsdam bestimmt. Der Bcrtretertag glaubte 
seine außerordentliche Zufriedenheit m it den 
Leistungen des Berliner Hauptvorstandcs nicht 
deutlicher zum Ausdruck bringen zn können, als 
daß er die bisherigen sechs Herren: D r. Beruard. 
Professor Brandl. M inister a. D. V. Brannschweig. 
Bankherrn Sauvage, Professor Steig, M a jor a. D 
Ziinmerman». durch Zuruf wiederwählte.

Am Sonnabend fand in Weimar die 16. 
Generalversammlung der Goe t heaese l l s cha l t  
statt. Der Saal war dicht gefüllt. zahlreiche aus 
Wärtige M itglieder hatten sich emgefiinden. Der 
Groschcrzoa »ahm an der Versammlung wrder 
Erwarten nicht the m it ihm fehlte znm ersten­
mal seit der Gründung der Gesellschaft der ganze 
Hof. Geheimrath Dr. Nnland eröffnete und leitete 
die Versammlung. Deu Festvortrag hielt Pros. 
Friedrich Panlsen von der Berliner Universität 
über Goethes ethische Anschauungen.

Der ev an ge l i s c h - s o z i a l e  K o n g r e ß  ist 
am Freitag geschlossen worden. I n  einem Vor- 
trag über die Ursachen und sozialen Wirkungen 
der modernen Handels- nud J»d»striekriscn forderte 
Pros. Vohle-Franksnrt als Vorbengnngsmittel 
». a. Einführung der fakultativen Versicherung 
gegen Arbeitslosigkeit und kommunale Kasernirung 
der Saisonarbeiter. S taat und Gemeinde sollten 
es sich z»r Regel machen, ihre Aufträge, soweit 
als irgend möglich, nicht in sette», sondern in 
mageren Jahre» zu ertheilen. Pastor N a n -  
m a n n  erklärte: Um die Folgen der wirthschast- 
lichen Krisis zn milder», hatte er es in erster 
Reihe für erforderlich, die Konsnm- und Arbeiter­
fachverbände nach Möglichkeit zn stärken. Adolf 
W a g n e r  ist nicht m it Pohle einverstande». daß 
die Planlosigkeit der Gütercrzengnng an der Krisis 
keine Schuld habe. Das wilde Spiel au der 
Börse habe >die Krisis zum großen Theil m it ver­
schuldet. Es dürfe nicht geduldet werden, daß die 
Börse imstande sei, den Kurs der Werthpapiere 
in die Höhe zn treiben, nm diese Papiere, wen» 
sie hoch genug im Werthe seien, dem Privat- 
pnbliknui anzuhängen. Diesem Mißstande werde 
nur durch Verstaatlichung und Kommnnalisirnng 
aller öffentlichen Betriebe ei» Ende gemacht 
werden können. Die Sozialdemokraten hätten 
keineswegs Unrecht, wen» sie sagen: Wer giebt 
den Bcrgwerksbesiber» das Recht, etwas, was die 
N atur nnentgeltlich gegeben, derartig zn ihrem 
Ruhen nnd znm Schaden der Konsumenten ans- 
rubcntc»?

Der Krieg in Südafrika.
DieFriedensverhandlniigen in Südafrika scheinen 

diesmal anssichtsvoller zn verlause», was sich schon 
darin kundgab, daß die IN Vereinigung versammel­
ten Bnrenführer einen engeren Ausschuß von sechs 
Delegirten nach Vratorla  entsandten. um dort m it 
Kitchener nnd M iluer über den Abschluß des 
Friedens weiter zn verhandeln. Ueber das. was 
diese sechs Delegirten i» P rätona angeboten n»d 
was England bewilligt hat. gehen die Nachrichten 
noch w irr  durcheinander. Die englische Regierung 
hüllt sich »och oifiziell in Schweigen, lind wenn 
hier und da einer ihrer Vertreter das W ort er- 

»"d. es nur allgemeine Wendungen, die 
kommen. Mau wartet angen-

besi nuten Ä > ^ ^ m a n  m it einer neinIIIINtcu Thatsache hcronrireten kann. und über­
laßt es vorlttnflg der ossiziöscu P re sse  nnd dem 
Bureau Reuter, das Publikum in erwartungs- 
Voller Stimmung über einen günstige» Ansgang 
der Verhandlungen zn erhalten.

Dns deutsche Reichspostweseu nn 
der Zentrale.

Von K u r t  von  W a l f e l d .
----------- - (Nachdruck verboten.)

IV.
s d e m  H a i i p t t e l e g r a p h e n a m t .

^.as Haupttelegrapheiiamt in Berlin ist ein 
ganz gewaltiger Palast. Man sieht ihm an. daß 
r r  u iit der. Z u t newachsk,, ist, den» die Front »ach 
der Z-anwlMheustrasie ist altmodisch bescheiden, 
die Front "ach der >rngerstraßc 42—44 ist modern 

i« l-d" wie neuen Theil sind alle 
Arbeitssale hoch. Inslig. geräumig, ja selbst m it 
modernem Stuck vemhen. J „  dlesni Sälen arbeitet 
ein Heer von 1500 Beamten, die täglich über 
60000 Telegramme besorgen, natürlich in ab- 
wechselndem Dienst, denn Hanpttelegraphcn- und 
Lanptferiisprechamt haben „n r  siebenstnndigcn 
Dienst nnd in diesem "och eine Ruhepause von 20 
Minuten. Trotzdem d.esrs Am t mehr Beamte be­
schäftigt als die Hanplbnef- nnd Sanplpackctpost. 
so herrscht hier dennoch eine beinahe feierliche 
S tille . Da ertönt kein Kommando, kein st„r»f 
keine Unterhaltung. I n  dem großen Saal der kür 
den inländische» Dienst bestimmt ist. sitz'en v iL  
httndert Beamte an kleinen Tischen nnd besorgen 
stumm ihr Amt. Selbst die Boten, welche die 
^elegramme sammeln lind bringen, reden nichts 
^ " »  jedes Telegramm wird m it einen» L c i t -  

versehen. I n  diesem Saale znr ebenen 
ka,»,,',,?°chvarterre. befindet sich auch die Hanpt- 
«nsdr, Berlheilnngsstelle oder. wie der Fach- 
A legram "ute t. die I n s t r a d i  r  I» II g. Diese erhält 
»»x^oie d«>.!!°^der Annahme nnd den Postämtern, 
ön- d .6 iige ")^N oh  rPost. denn das geht schneller 

ei^Äu.r lch sind auch diese Telegramme 
^  ' W' st.bon tzud-nn-rk  versehen. Sie werden 
OUwlckt. wo. der Lustrad iriing  '»  »"dere Säle
befindet, theils w A l'.'?« '« " dem Auslande sich 
Jnstradlrniig in »mittelbar an der

sondere Sortirspinde vertheilt

Wen» man den Nachrichten des Negiernngs 
organs „Standard" rmd des Nenterschen Bureaus 
Glaube» schenke» darf, hätte» die Bure» nunmehr 
auf ihre Fordern»!! der Unabhäuaiakeit gänzlich 
verzichtet »nd uur in einige» Nebenpunkte» Kon- 
Zessionen von der englische» Regierung verlangt 
und erhalten. — Der Kriegsminister Brodrick hielt 
am Freitag Abend bei einem Bankett in London 
eine Rede, in welcher er ausführte. es wurde über 
seine Pflicht hinausgehen, wenn er auf den jetzt 
vor sich gehenden Austausch von Mittheilungen 
eingehen wollte, welcher, wie man hoffe, das 
Vorspiel zn der Uebergabe der im Felde stehenden 
Buren bilden werde. Die Regieruira sei so ent­
schlossen wie je und werde die Beseitigung der 
Schwierigkeiten nicht erkaufen m it Aufopferung 
von irgend etwas, das der dauernden Sicherung 
des Friedens in Südafrika dienen könne.

Es sei ausdrücklich betont, daß die Verhand­
lungen anssichtsvoller zu verlaufen „scheinen". 
Sicheres ist noch nicht bekannt und Ueberraschnngen 
sind nicht ausgeschlossen, zumal die Buren ganz 
aenan wissen, daß das Friedensbedürfniß auf 
Seiten der Engländer nicht minder stark empfunden 
wird. als auf bnrischer Seite.

Eine Rentermeldnng aus P rätona vom Sonn­
abend besagt: I n  Balmoral ist gestern Abend ein 
Theil eines Kommandos eingetroffen, nm sich zu 
ergeben; der Ankunft des Nestes des Kommandos 
wurde für Mitternacht entgegenaesehen.

Wie dem „Standard" aus Durban telegraphirt 
wird, bezeichnet die „Maritzbnra Times" die Mel- 
dnna als unrichtig, daß der Gouverneur von Natal 
ermächtiat worden sei, im Namen der Kolonie der 
Flotte die Geistellnng eines Kreuzers als Gabe 
derselben anzubieten.

Proviiizinlunchrichten.
Marienburg, 24. M ai. (Verschiedenes.) Ein 

größeres Brnunennuglück ereignete sich am Freitag 
bei dem Gutsbesitzer Wiebe in Grünhagc». wo 
mehrere Leute m it der Ausbesserung eines tiefen 
Brnniiens beschäftigt waren. Die Pnmpanlage im 
Brunnen besteht ans langen eisernen Rohren, die 
im Brunnenbette an einer Balkenlage m it Ketten 
befestigt sind. Die Leute drückten »in» mittelst 
eines an den Rohren augeichranbteii Schwengels 
die Rohre herunter, damit der Bruiinennielfter die 
Reparatur i» der Tiefe des Brunnens ausführen 
konnte. A ls  der Bniiine»me!ster kaum m it der 
Reparatur begonnen hatte, rissen unten die Ketten. 
Die Rohre schnellten durch die Wasserkraft des 
Brnnneiis in die Höhe »nd schlenderten die Leute 
in einer Höhe von 10 Meter gegen die Balken­
lage des Stalles, wobei sie erhebliche Verletzungen 
erlitte», die durch den Sturz znr Erde noch ver­
mehrt wurden. Die Verunglückten sind der 
53jährige Losmaiiil Tomaschewski. Vater von sechs 
Kindern, »nid der 27jährige, jung verheirathete 
Arbeiter Wischltzki aus Willeuberg. Hoffnung ans 
Erhaltung des Lebens erscheint ansgeschlossen. Der 
dritte Arbeiter nnd der Brunncnineister kamen 
m it dein Schrecken davon. Die Schwerverletzte» 
wurden in bewußtlosem Zustande in das Kranken­
haus geschafft. — Ein Schadenfeuer wüthete am 
Sonntag Abend 10 Uhr i» dem Dorfe Traghcim 
hiesige» Kreises. Es verbrannte der große Schweine­
stall des Käsereibesitzers Herr» Bnkowski m it 
sämmtlichen darin befindliche» Schweinen. 196 a» 
der Zahl, darunter 70 fette Schweine. Die Ent- 
stehnnasnrsache des Feuers ist »»bekannt. — Von 
Strolche» hinterrücks überfallen wurden hier 
gestern Abend 7 Ubr ans offener Straße an. Töpfer- 
thor zwei beurlaubte Soldaten des 128. Infanterie­
regiments. Die Soldaten »lachteil von ihrer Waffe 
Gebrauch nnd schlugen die Wegelagerer nieder. 
Schwer verletzt wurde der eine Strolch, e!» 
Arbeiter aus Schönan. nach dem Krankenhause 
geschafft, sei» Genosse von ebendaselbst, der nur 
leichte Verletzungen davontrug, wurde verhaftet.

Danzig. 23. M ai. (Der westprenßische Pro- 
viuzialausschnß) tra t heilte unter dem Vorsitz des 
Herrn Gcheinirath Dvchn-Dirscha» in Danzig zn 

Sitzuno zusammen. Aus den von dem Herrn 
Landeshauptmann Hinze erstattete» geschäftliche»

und von hier durch Boten a» die Apparate ae- 
bracht. An jedem Apparat steht nämlich auf 
eisernen Stangen e in E m a i l l e s c h i l d  m i t  dem 
N a m e »  der  S t a d t ,  d ie  der  A p p a r a t ^ r r -  
d i ent .  Hamburg hat die meisten Leitungen, neun 
an der Zah l; dann folgt Köln m it sechs, dann 
Hannover m it zwei. Alle andere» Städte haben 
nur eine Leitung, oder mehrere Städte zusammen 
nur eine.

I »  dem große» Saal befinde» sich augenblick­
lich 200 Hnghesapparate, Klopfer- und Morse­
apparate sind je 100 Stück vorhanden. Dazu 
kommen noch etwa 20 Apparate anderer Shsteme, 
deren Gebrauchsfähigkeit erprobt werden soll.

I m  Haiipttelegraphenamt findet man auch 
Damen angestellt als Telegraphistinnen; auf dem 
Brief- und Packetamt fehlten diese vollständig. 
Dagegen herrsche» sie allein auf dem Kaupt- 
fernsprech amt. Merkwürdigerweise ist die Haupt­
geschäftszeit für das Haiipttelegravheiiaint nicht 
der Winter, sondern der Sommer. Das hängt m it 
der Schifffahrt zusammen, die i» Berlin  eine große 
Rolle spielt. Sowie die warme Jahreszeit kommt, 
nimmt der Dienst einen gewaltigen Aufschwung. 
Für die Schifffahrt ist das Telegramm nur ei» 
beschleunigter Brief. I »  der Hochsaison miethen 
sogar große Häuser eine Leitung ans Stunde» vo» 
der Post. Dieses Miethen einer Telegraphen­
leitung ans ein oder mehrere Stunde» wird zn 
icder Zeit von g r oße»  Z e i t u n g e n  ansgeübt. 
Den Preis für solch' eine Stunde konnte oder 
wollte man m ir nicht sagen.
^ Im  ganze» wurde» im Jahre 1900 im dentschen 
Reich 42625841 Telegramme aufgegeben. Die 
Zahl der direkten Berbindnnge» m it dem Aus- 
lande wächst täglich. Nach Paris  und London 
telegraphirt man schon längst ohne Unterbrechung 
der Leitung. Ja . man ist schon soweit gekommen, 
daß eine nnd dieselbe Leitung eine Depesche ans- 
nnd annehme» kann. daß man z. B. zn gleicher 
Zeit eine Depesche nach Hannover dirigire» «nd 
eine vo» dort empfange» kann. Welch' ein Unter-

Mittheilungen ist folgendes zn entnehmen: Die 
Herren Rittergutsbesitzer Sieg Raczhniewo lind 
Konsul Vorck-Danzig habe» die Wiederwahl zum 
M itglied beziv. stellvertretenden M itglied des 
Provinzialaiisschnsses angenommen. ZnrLilidernng 
der wirthschaitliche» Nothlage waren früher zins­
lose baare Darlehen von insgesammt 143093 Mk. 
gezahlt worden. An weiteren Darlehuen sind 
seitdem bis zum 13. M a i gezahlt: an die Kreise 
Tnchel 18875 Mk.. Stnhn, 8181. Strasbnrg 5000. 
Löban 2250, Schwetz 1250, Schlvchan 9000, Marieu- 
werder 3150, Thor» 1000 Mk.. zusammen 48706 
Mk. Ferner sind im A p ril »nd M a i zinslose 
baare Darlehen znm Ankauf von Saatgut-, Futter-, 
Streu- nnd Düngemittel» gezahlt an die Kreise 
Schwetz 12375 Mk.. Flatow 9712.50. Thor» 5850 
Mark, zusammen 27937.50 Mk. — Aufgrund des 
Fürsorgegesetzes ist i» Westvrenßen in der Zeit 
vom 1. A v r il bis 10. M ai 1902 im ganzen für 535 
Minderjährige die Unterbringung znr Fürsorgeer­
ziehung durch Beschluß des Vormnndschastsgerichts 
angeordnet. Davon waren 385 Knabe» und ISO 
Mädchen. Nach E in tr it t  der Rechtskraft der Be­
schlüsse ist in 323 Fällen die Ausführn»,, der Für- 
sorgeerziehnng angeordnet, nnd zwar für 239 
Knaben nnd 84 Mädchen. Wegen der Beschaffung 
weiterer Räume für die der Anstaltserziehung be­
dürftigen Zöglinge schweben Berhandinnae» mit 
dem Direktorinni des Feodor von Mautenffei'ichen 
Waisenhauses z» Hannnerstein nnd dem Kuratorium 
der von Coinadi'schen Stiftung zu Danzig. — I n  
den Proviiizialirrenanstalten und der Pflcgeab- 
thcilniig dcr Proviiizialbefscruiigs- »nd Laiidarineii- 
anstalt in Konitz befanden sich am 1. M a i 1783 
Geisteskranke, nnd zwar 896 Männer. 919 Frauen. 
Davon entfallen auf Schwetz 468, Neustadt 493, 
Konradstei» 818 nnd Konitz 36 Kranke. — Die bei 
der westvrenßischen Jinmobiliarfmersozietät in 
der Zeit vom 1. A v r il bis Ende A p ril 1962 liq»!- 
dirte» Brandcntschädignnge» haben bei zwölf 
Bränden 31572 Mk. betrage» (während i» der­
selbe» Zeit des Vorjahres bei 18 Brände» 18320 
Mark). — Sodann erstattete der Herr Landes­
hauptmann Bericht über Angelegenheiten der 
westprenßischen landwirthschaftiichen BerusSge- 
»vsscnschast. Danach stand am Ende des Jahres 
1901 in 3745 Fälle» eine Belastung der Genosse», 
schaft in Frage. Eine Entschädigung ist i» 2122 
Fällen festgesetzt, während in 1104 Fällen der 
Entschädigungsanspruch abgelehnt ist, bezw. die 
Verletzte» iinierholb der erste» 13 Wochen »ach 
dem Unfall völlig wiederhergestellt worden sind. 
I »  den übrige» 519 Fällen schwebte das Ent- 
schädignngsverfahre» noch am Schlüsse des Jahres 
1901. Die für das Jahr 1901 angemessenen Ent­
schädigungen haben 686498 Mk. betrage». Die 
Zahl der ans dem Jahre 1901 unerledigt über­
nommene» Unfälle betrug 5>9. Dazu traten in­
folge eiiigelegler Bernfnng noch 20 Fälle, während 
von de» Sektionen bis znni 10. M a i 1083 Fälle 
»knaugeiiieldet sind. sodaß bis zir diesem Tage i» 
1612 Fälle» eine Belastung der Genossenschaft i» 
Frage kam. Eine Entschädigung ist i» 611 Fällen 
festgesetzt, während in 356 Fällen der Entschndi- 
gniigsaiisprnch abgelehnt ist bezw. die Verletzten 
rechtzeitig hergestellt sind- I n  den übrige» 655 
Fällen schwebte das Eiltschädignngsverfabren noch 
am 10. M ai.

Danzig. 24. M ai. (Norddeutsche Holzbeniss- 
genossenschaft.) Heute M ittag  fand in der „Kon- 
kordiahalle" nntcr dem Vorsitz des Herrn Kanf- 
»iai»is Philipp Albrecht die Jahresversammlung 
der Sektion I (Danzig) der norddeutschen Holz- 
bernfsaenvssenschaft statt. I n  derselben wurde 
ziniacbst der Verwalt»,igsbericht für dasRechuuiigs- 
jnhr 190l erstattet, welcher acdrnckt vorlag und 
ans welchem w ir folaendes entnehmen: Im  Lause 
des Verflossenen Jahres wurden im Kataster 81 
Nkiieintragniige». 85 Löschungen und 119 Betriebs- 
ändernnge» vorgenommen. Es bestand die Sekt,»» 
somit am Ende des Berichtsjahres aus 1124 Be­
trieben m it 18297 Vollarbeitcrn. Die nach­
gewiesen anrechinmgSsähigen Löhne betrugen 
13454407 Mk. Der anrechlinilgssWge Loh» fin­
de» Bezirk der Sektion ist demnach »m 211543 Mk. 
gegen 1900 gestiegen. 32 Betriebsnnternehmer

schied gegen früher. I »  Brockhans'Konversations­
lexikon vom Jahre 1820 kann man miter Te l e -  
g r a p h i e  folgendes lesen: „Der T e l e g r a p h  
besteht aus einer V e r b i n d u n g ,  v on  B a l k e » ,  
die durch eine gewisse, ihnen zu ertheilende Be­
wegung in mannigfaltige Formen gestellt werde» 
könne» und wo jede Stellung ein W ort oder eine 
Sache ausdrückt."

Heute schreibt der Hnghesapparat. der m it seine» 
weiße» und schwarze» Tasten wie ein kleines Klavier 
aussieht, direkt in Buchstaben,  nicht in Ziffer», 
die aufgegebene Depesche nieder. Kein Shstein 
kommt ans. was nicht sofort nnd ausgiebig ans 
dem Haiipttelegravheiiaint probirt wird. Wie i» 
so vielen Einrichtungen, so marschirt Deutschland 
auch im Postwesen an der Spitze aller Nationen. 
Das beweisen kurz einige Zahlen. Deutschland 
halte !»i Jahre 1900 : 37146 Pvstanstalle» und 
19849 Slaatstelegrnphenanstalte», Frankreich »» 
Fahre 1900: 107l5Posta,.stalten n»d 8988Ztnats- 
telegiophenaiistalten. Großbritannien und Ir la n d  
1900: 21940 Postaiistalten »nd 8851 Telegraphen- 
anstalte». Rußland (mit 130 Millionen Einwohner) 
1900: 10668 Postanstalte» „nd nur 2709 Tele- 
„ravhena,'stalten. Dns Haupttelegraphenamt be­
nutzt von seinem Palast die erste Etage. Erdgeschoß 
„nd den gewaltigen Keller. Das heißt im Keller 
stehen nicht etwa Apparate. Da lausen au den 
gewölbten Decken nur die zahlreichen Drähte zu­
sammen; da befinden sich in zwei mäßig große» 
Räumen die Maschinen nnd die Batterien. Dann 
ist noch ein hübscher Restanrationsraum und eine 
Badeanstalt vorhanden. Sonst befinden sich in den 
zahlreichen sanberen Gängen, i» der Mauer ringe- 
sügt, die Kleiderschränke für sämmtliche Beamten. 
Jeder Schrank, der nur eine Lattenthür besitzt, 
enthält die Garderobe und ein Handtuch. I n  der 
zweiten Etage des Haupttelegraphenamtes befindet 
sich auch das Hanplfernsprechamt. I n  dem großen 
Saal, der fü r den Stadtdienst bestimmt ist. sitzen 
etwa 200 Damen an einem großen Telephontiscl 
von dem ans 7-8000 (sieben bis achttausend) Thei

hatten ihre Selbstversicheriing m it 69101 Mk. be­
antragt. Im  verflossenen Jahre wurden 130S 
Unfälle gegen 1270 Unfälle pro 1900 znr Anzeige 
gebracht. Vo» den nemeldeten Unfällen haben 
400 Fälle die Eiitschädigungspflicht der Sektion in 
Anspruch genommen und zwar 2t Todesfälle nnd 
379 dauernde bezw. vorübergehende Jnvalid ilä ts- 
solle. Von der Sektion waren bis Ende v. Js 
zusammen 267.778.54 Mk. Entschädigungen gezahlt 
Gegen im Laufe des Berichtsjahres erlassene Be« 
scheide wurde i» 246 Fällen Bernsung beim Schieds­
gericht eingelegt. I n  179 Fällen erfolgte völlige 
Abweisung, und in 17 Fällen wurde die Sektion 
znr Zahlung einer höheren Rente vernrtheilt. Die 
Vcrwaltnngskosten bezifferten sich auf 10009,86 
Mk. gegen den auf lOVOO Mk. pro 1901 festgesetzte» 
Etat. Der E tat pro 1902 setzt 11200 Mk. ans. 
Die Schiedsgerichtskosten der Sektion 1 bezifferten 
sich im Berichtsjahre auf 5616 Mk., bei der ganzen 
Bernfsgenoffenschast auf 46792.03 Mk. Bei der 
darauf vorgenommenen Wahl wurde» zum Vor» 
sitzenden der Sektion für Herrn Stadtrath Claaße», 
der sei» Amt niedergelegt hat. der bisherige erste 
Stellvertreter, Herr Konsul Ph. Albrecht-Danzig, 
und zui» Ersatzmann Herr Tischlermeister C. 
Stcudel-Dauzig, zn Delegirten die Herren Konsul 
Albrecht-Danzig «nd Hermann Schütt-Bromberg, 
zn Ersatz» liniiern die Herren Otto Neichenberg- 
Danzig, Adolf Neder-Czersk und Wilhelm Anker- 
Kgl.-Sch;nelznengkwählt. JndieJahresrechilungS- 
VrnsnngskonimWou wählte die Versammlung Herrn 
Obermeister Schesfler-Danzig und in die Renten» 
feststellungskvminiision die Herren Konsul Albrecht 
nnd Hermann Pose-Da»zig neu. Der E tat siir 
die Sektiolisverwaitniig pro 1903 wurde in Ein» 
nähme und Ausgabe auf 12000 Mk. festgesetzt nnd 
ein Nachtrag znr Dienstordnung für die Beamten 
beschlossen. Nach letzterem sind dem Geschäfts­
führer Herrn Klingenberg von drei zu drei Jahren 
300 Mk. Gehaltszulage bis znm Höchstbetrage vo» 
4500 Mk. «nd ei» Erhoinngsttriaiib Von vierzehn 
Tagen jährlich bewilligt.

Zvppot, 23. M ai. (Neuerungen siir die Bade- 
saiso» ) I n  Zoppot beginnt mau nilninchr für das 
Badcleben znznrüsten, da wohl m it dem E in tr it t 
anhaltend wärmeren Wetters ein stärke« er Fremden- 
znflnß. an dem es bisher unter den Wirkungen der 
nngüustigen Frnhjahrswitternng fehlte, eintreten 
wird. A ls bedeutsamste Neuerung w ird bekannt­
lich die Einrichluug eines Familienbades, wie es 
die »eueren MiiiisterialtzcstlM>lill»gen zulassen, ge­
plant. Die Badedirektio» hat seine Errichtung 
bereits beschlossen, und »»» hat auch der Magistrat 
seine Zustimmung ertheilt nnd beschlossen, die 
Stadtverordnetenversammlung «im die Bewilligung 
der Ban- und Einrichtungskosten zn ersuchen. Die 
Errichtung ist zwischen dem nördlichen Damenbade 
nnd dem Herrenbade in der Weise Projektils, daß 
Lanfbrncken vo» beiden Seite» nach der M itte  zu 
angelegt werden und die Badenden im Wasser 
selbst zusammenkomme». Die Koste» sind auf 700 
bis 900 Mk. veranschlagt. Ferner hat die Bade­
direktion die Stelle eines VerwaltttiigsiiiipektorS 
für ihre Anlagen und Einrichtungen geschaffen. 
Diese Stelle ist m it Zustimmung des Magistrats 
dem peiistonirten Bahnuieistcr Giese in Zoppot 
übertragen worden.

Putzig, 23. M ai. (Den am meisten bedürftigen 
Fischer» der Halbinsel Heia) hat der Herr Ne- 
giernngspräsidklit 200 Mk. zugewendet, wofür der 
Amtsvorsteher ihnen Kartoffeln gekanft hat.

Labian, 23. M ai. (Tödtiich verunglückt) Bon 
dem am Donnerstag früh von T ils it abgelassene» 
Güterzng wurde auf der Station Szargillen der 
Hilfsweichenwärter Baltrnsch beim Rangiren 
überfahren «nd getödtet. Wie sich das Unglück rr» 
eignet, ist noch nnbekaiint. __

Tilsit. 23. M ai. (Die Mensche» zn beglücken 
durch Einführung des Rabattmarkeiishstenis). wird 
letzt auch hier der Versuch nnternonnnen. Die 
„Allgeui. Ztg." warnt in dankenswerther Weise 
davor, nnchdeni verschiedene richterliche Instanzen 
rechtskräftig festgestellt habe», daß ein solches 
Beginne» als unlauterer Wettbewerb anzusehen ist

Är. Pillkalien, 22. M ai. (Litthanerbnrg.) Auf 
einer Anhöhe der Feldmark Kallnehlischken ver-

nehmer verbunden werden können. Eine Dame 
kann 50-60 Anschlüsse besorgen. Es ist ein sonder­
bares B ild. welches sich dem Laie» dort darbietet. 
Alle Dame» sind gleichmäßig in dnickel-blanek 
Kleidung; jede Dame trägt ans der Brust das 
Mikrophon, ein auf silbernem Brnstschild befestigtes 
Sprachrohr- Mäht end der 7stli»d!geu Dienstzeit 
muß jede Telegraphistin noch das Kvpstelephon 
oder Hörrohr anhaben. Dieser Hörapparat wird 
durch eine gepolsterte Feder auf dem Kopfe fest» 
fiel alten Das Hörrohr befindet sich stets am 
linken Ohr- Dieses Rohr ist der Schrecke» aller 
Telegraphistinnen, denn es gehören starke Nerve» 
dazu, dess» ewiges Summen und Surre» stnnden- 
ta»g auszuhalten. Der Aiisstchtsbeamte achtet aber 
strenge darauf, daß das Kopstelepho» nicht eine» 
Augenblick abgelegt wird. Das Brnstschild m it 
dem Sprachrohr dagegen belästigt nicht im ge­
ringsten. Das Haiipttelegraphenamt beschäftigt 
500 Damen. Die Tochteranstalt ans der Oralsten« 
bnrgerstratze beschäftigt noch weit mehr, denn die 
Tochter ist der M utte r an Größe schon weit über. 
Die Mntteranstalt hat nur rund 8000 Leitungen, 
das Tvchteramt besitzt deren zwischen 13—14000.

Die Zahl der Orte im dentschen Reiche, die 
Fernsprechanstalten habe», betrug im Jahre 1900 
genau 15533. Die Zahl der Fernsprcchaiistailen 
15661 und die Zahl der Fernsprechstellen rund 
300000. Im  Jahre zuvor waren erst 229391 vor­
handen. Der gewaltige und schnelle Zuwachs ist 
die Folge der neuen Gebührenordnung, die seit 
dem 1. A p ril 1900 inkraft getreten nnd die kleineren 
Orte mehr begünstigt ha t., . , °

I »  Anbetracht des Ricscuninsahes an Teke- 
grammen herrscht auf dem Saiipttelegravheilamt 
im Beraleich z„ dem weit kleineren Telegraphen« 
amt Börse eine idhllische Ruhe. Das letztere Amt 
m it seinen nur 200 Beamten bietet znr Börsen» 
zeit ein B ild  so großstädtische» Lebens, wie mau 
eS so bald nicht wieder in der ganzen Welt findet.

k „„  E s te , ,  A rtN e l geschildertTklephontisch, Dieses Treiben so» im  
ausrnd) Theil« werden.



„nützet man -ie  Stelle einer alte» Litthanerburg. 
Durch die jetzt dort entdeckte» Alterthumsfunde 
lStre itaxt. Waffenilberrcste) ist diese Annahme 
bestätigt bezw. bestärkt worden. ,

Mogiluo, 23. M ai. ( I n  der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung) wurde der Versammln»» m it­
getheilt. daß Herr Brunnenbauer Lnnd aus 
Bromberg auf Vorschlag des Stadtraths Metzger 
aus Bromberg m it Genehmigung des Magistrats 
neue Bohrungen nach Wasser fü r die geplante 
Wasserleitung vornehme. Ferner wurde mitgetheilt. 
Herr Salinendirektor E rte l aus Jnowrazlaw lasse 
Bohrungen nach Salz nnd Kohle vornehme». Das 
Ergebniß der Bohrungen w ird vorlänfig geheim 
gehalten.___________________________ _______

Lokalnachrichten.
8»r Erinnerung, 27. M a i. 1847 Gründung der

Violinvirtuose. 1832 Eroberung Akka's durch, den 
Vizekönig von EaVPten. 1759 *  Wilhelm Friedr. 
Bach, der letzte Sprößling der Bach',chen Künstler« 
samiiie. 1703 Begriiiiduna von Petersburg durch 
Peter den Großen. 1660 Friede zn Kopenhagen 
zwischen Schweden nnd Dänemark. 1564fJohai>nes 
Calvin. Der berühmte Reformator nnd kirchliche 
Diktator zn Genf. 1265 *  Dante Alighieri zu 
Florenz. Der größte Dichter Ita liens . 1234 Sieg 
des Krenzheeres über die Stedinger bei Altcnesch 
in Oldenburg.

Thor», 26. M a i 1902.
— ( D e r  V e r b a n d  deu t scher  E i s e n «  

l v a a r e n h a n d l e r )  hält seine diesjährige Gene­
ralversammlung von, 29. bis 31. M a i in Düssel« 
darf ab. Auf der Tagesordnung der Versammlung 
stehen u. a. folgende Verha»dln»gsaegc»stäiide: 
Gründling einer Penslons« «»dUnterftiitziiugstasse 
für die Angestellten der Verbandsmitgliedcr. 
Stellungnahme zn den Gesetzentwürfen betr. 
Sicherung der Baufordernngen. sowie ei» Vortrug 
über die Bedeutung des Zwischenhandels. Die 
Mitgliederzahl des in seiner Verschmelzung m it 
einigen älteren Bereinigungen nnnmehr vier Jahre 
bestehenden Jnteressenverbandes ist inzwischen 
aus über 1300 gestiegen, ferner haben sich über 
800 Fabrikanten bereit erklärt, die Bestrebungen 
des Verbandes z» unterstütze».

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r,,.)  Die Haupt- 
Versammlung am Freitag, welche von 50 Kameraden 
besucht war, eröffnete der 1. Vorsitzende Herr 
Hanptmau» Maercker m it einer kurzen Ansprache, 
die in einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
„nd König ansklnng. Nach dem Stürkerapport 
zählt der Verein 8 Ehren« nnd 381 ordentliche 
Mitglieder. Kamerad Schenneman» ist gestorben, 
sein Andenke» wurde i» üblicher Weise geehrt. 
4 Kameraden wurde» neu aufgenommen. Das 
diesjährige Sommer« «nd zugleich Kinderfest findet 
am künftige» Sonntag im  Biktoriagarten statt. 
Die Kinder der Bercinskameraden marschiren 
unter Musikbegleitung nachmittags 2 Uhr von, 
Brombergerthor aus durch die Straßen der Stadt 
nach dem Vergnügunasgarten. woselbst M il i tä r ­
konzert und andere Kinderbelustignngen veran­
staltet werden; des Abends findet Tanz im großen 
Saale statt. Der E in trittspre is ist so niedrig be­
messen. daß jedermann das Fest, welches bisher 
stets ein rechtes Volksfest war, besuchen kann. 
Das E intrittsgeld znm Garten beträgt fü r Vcr- 
rinsmitglieder, deren Familienangehörigen nnd 
Militärpersoueu 10 Pfg., für die übrigen Besucher 
A> Pfg. Da der auf das sauberste gehaltene 
Biktoriagarten gegenwärtig in seiner schönsten 
Frühjahrspracht steht, so dürfte der Besuch des 
Festes allen Freunden nnd Gönnern des Krieger­
vereinswesens nur zn empfehlen sein. Für auf­
merksame Bedienung w ird Sorge getragen werden. 
An dem am 8. «nd S. k. MtS. in Bromberg statt­
findenden Kolonnentag der freiwilligen Sanitäts« 
kolonnen nimmt die Sanitktskolonne des Krieger- 
vereins in ansehnlicher Stärke the il; -u r Be­
streitung der Reisekosten wurde ein den Kassen- 
verhältnisse» entsprechender Beitrag bewilligt. Es 
ist dies der letzte Kolonnentag. welcher innerhalb 
des bisherigen große» Verbandes stattfindet, weil 
wegen Erzieln»» besserer Uebersicht nnd Kosten- 
ersparniß Kreisverbände gegründet werden sollen. 
Am 21. und 22. r. M ts. findet in Gollnb der Be­
zirkstag m it Brzirksfeft des Kriegerbezirks Thorn 
statt, womit die Fahnenweihe des Kriegervereins 
Gollnb verbunden sein wird. Abfahrt der Abge­
ordneten am Sonnabend nachmittags, der sonstigen 
Lheilnchiner am Sonntag früh von, Stadtbahn- 
Hofe. Eine rege Betheiligung seitens der Vereins­
kai,icraden »nd ihrer Familienangehörigen ist 
dringend erwünscht.

— ( H n n d e a u s s t e l l » ng.) Der kürzlich in 
Danzig abgehaltenen internationalen Katzenans- 
stell,tilg folgt an« 28. und 29. Ju n i in Stralsnnd 
eine Ausstellung von Hunden aller Raffen. Für 
dieselbe zeigt sich in ktzuologische» Kreise» lebhaftes 
Interesse. An 100 werthvolle Ehrenpreise find 
bereits gestiftet, darunter viele vom Auslande, 
ans Amerika. Belgien. Holland. Schweden nnd 
Rußland. I n  70 offenen Klaffe» werden Geld« 
preise vergebe»; über 390 Nebenklaffen find >»>t 
geschmackvolle» Silberbecher» dotirt. Meldeschluß 
0. Jun i.
„  — (Z n r  sogena nn t e n  „ He b u n g  d e r  G e ­
f l üge l zuch t " )  ist eine M ittheilung charakteristisch, 
die von der westpreußischen Laudwirthschafts- 
rarnmer veröffentlicht wird. Die Kammer giebt 
in ihrem amtlichen Organ bekannt: „D ie anf- 
arnnd nnserer Bekanntmachung in N r. 11 ,l»d 13 
dieses Jahres abgegebenen Angebote auf Eier- 
liefernug für dasVroviantamt Danzig. welche von 
st85 Mk. bis 8 Mk. für 160 Stück frei Magazin 
schwankten.sindleideiwegeii z» hohen P r e i s e s  
sämmtlich niiberncksicktigt geblieben. Dazu be­
merkt die „Deutsche Agraikorrespondenz": Man 
bedenke: 3,85 Mk. siir lüO Stück frei Magazin 
ein zu hoher P re is !! Allerdings: die galizifchc» 
nnd russischen Schnapshändler ergattern im 
Tauschgeschäft von ihren Banen, das Schock Eier 
fü r fünfzig Pfennige nnd können diese so erworbene 
Waare dann einschließlich Zoll «nd Fracht für 
«ine M ark in deutsche Magazine liefern. Der 
Danziger Vorgang ernüchtert vielleicht alle die 
guten, wohlmeinenden Leute, die nicht müde 
werden, unter Hinweis auf die jährliche Hnndert- 
wUUoneneinfiihr den deutschen Banen, die „tech­
nische Hebung der Geflügelzucht" zn predigen. So­
eben werde» ans der letzten amerikanische» Pro- 
wiktionsstatistik die Zahlen über die dortige 
W "?°^w r> nrt>o ii bekannt. Wie schon in früheren 

umrfchirt auch diesmal die Eier- nnd

Vor der Einführung der prohibitiven Eier« „nd 
Geflügelzölle hatte Amerika eine ebenso enorme 
Einfuhr an diesen Artikeln, wie heute Deutschland. 
Die klugen Nankees errichteten aber ihre schützende 
Zollmauer; das war die beste „technische Hebung 
der Geflügelzucht".__________

» Podgorz. 25. M a i. (Der Singverei») machte 
heute einen Maiansflng nach Forsts,aus Rndak. 
Es betheiligten sich an demselben über hundert 
Personen, welche den Marsch dorthin theils zn 
Fuß. theils unter Benutznng des gegen 3 Uhr 
vom Hanptbahnhof abgehenden Extrozn»es zurück­
legten. Viele hatten sich auch ihrer Fuhrwerke 
bedient. Gegen 4 Uhr begann ein überaus eb- 
Haftes Treiben ans dem Festplatze, welcher von 
Herr» Förster Schmidt in entgegenkommendster 
Weise auf das trefflichste hergerichtet war. Tische 
nnd Bänke waren in großer Zahl vorhanden; Eß- 
Waaren und Getränke wurde» ,» bester O naiitnt 
bei promptester Bedienung verabreicht, sodaß auch 
nicht der leiseste Wunsch nnberi'ickstchtigt blieb. 
Die sämmtlichen Arrangements waren m it großer 
Umsicht von dem Vereinsvoi sitzenden Herrn 
Pfarrer Endeina»» getroffen worden, welcher auch 
nicht «nterlaffeii hatte, eine» Photographen z» 
bestelle» zur Aufnahme von Gruppenbildern. Einen 
hübschen Anblick gewährte» die veranstalteten Ge­
sellschaftsspiele. a» welchen sich Jung »nd A lt 
belheiligte. Mehrere extra vorgetragene Gesänge, 
welche von Herr» Lehrer Knjatk, d irig irt wurde», 
übte» gerade hier mitte» im Fichtenwald« eine» 
herzerfrischende» Eindruck aus Das Wetter war 
während des ganzen Nachmittags günstig, wodurch 
die fröhliche Stimmung noch besonders erhöht 
wurde. Gegen 9 Uhr wurde anfgebrochcn nnd der 
Leimmarsch angetreten. Herr Förster Schmidt 
stellte hierzu einen Leiterwagen unentgeltlich znr 
Verfügung. Wer a» eine» Festplatz i», Walde 
nicht allznhohe Anforderungen stellt, kommt auch 
hier in der Rndaker Forst auf seine Rechnung. Die 
Haltestelle Czeriiewitz begünstigt dergleichen Aus­
flüge nach Forsthans Rndak natürlich sehr.

t  Äus den. Kreise Thorn, 25. M ai. (Gemeinde- 
rcchnuiigslegniig für 1901/02.) A l t - T h o r  n E in­
nahme 4596 Mk.. Ausgabe 4270 M k , Bestand 
329 Mk. B i l d s c h ö n  Einnahme 4660 Mk.. Aus­
gabe 4075 Mk.. Bestand 585 Mk.. G u m o w o  E in­
nahme 924 Mk.. Ausgabe 716 Mk.. Bestand 208 
Mk-, P i a s k  Einnahme 9120 Mk.. Ausgabe 9048 
Mk., Bestand 72 Mk. S c h w a r z b r u c h  Einnahme 
2450 Mk.. Ausgabe 2332 Mk.. Bestand 118 Mk.

Die vulkanischen Ausbrüche in  
Westindien.

Die Leidenszeit der Bewohner von M a r t i ­
n i q ue  ist noch lange nicht beendet. Seit einige» 
Tage» nehmen vielmehr die vulkanischen Erup­
tionen an Stärke zn. Ueber die neue Thätigkeit des 
M ont Pelö »nd seiner Nachbarschaft M itte  voriger 
Woche liegen folgende auskührlichere Telegramme 
vor: Am 20. M a i haben neue Eruptionen des 
Pelö stattgefunden. Die Eruption war außer­
ordentlich heftig. Der Vulkan stieß gewaltige 
Säulen vulkanischer Materie aus, die in große» 
rolhglühenden Klumpen von mehreren Fuß Dnrch- 
meffer aus einer enormen Höhe und m it fnrcht- 
barer Geschwindigkeit auf die Ruinen von S t. 
P ierre  nnd die Umgebung niedersänke. D ir 
vulkanische» Wolken zogen weiter, bis sie F o rt de 
France erreichte». Bon den Strahlen der auf­
gehenden Sonne beleuchtet, sahen fie wie ge­
schmolzenes M eta ll ans. welches sich in der Luft 
über die Stadt dahinwälzte. Das Schauspiel war 
entsetzlich nnd doch erhaben. Die ganze Bevölke­
rung von Fort de France befindet sich in einem 
Zustande der höchste» Panik. Solitaten. Polizisten, 
Männer «nd Frauen liefe» weinend nnd betend 
durch die Straßen, während in der Luft dir 
feurigen Wolken nnnntcrbrochen dahinrollten. heiße 
Steine in einem Aschenwtrbel hernnterfcndend. 
Die Dampfbarkaffe „Cinciunati" nahn, einige 
Flüchtlinge a»f »nd überführte sie auf die „Suchet". 
Etwa 100 Flüchtlinge suchte» außerdem auf der 
„C iiic inuali" nnd der „Potomac" Rettung. Die 
letztere versuchte die Sachlage zu mitcrsiichcii. nnd 
alle Berichte stimmen darin nberein, daß Leutnant 
Mac Coruuck vorzügliche Dienste leistete. E r 
drang bis dicht an S t. Pierre vor nnd stellte fest. 
daß der O rt von dem Vulkan m it gewaltigen 
Steinen bombardirt worden war. Die Rinne», 
die am 8. d. M ts . stehen geblieben waren, find 
fast vollständig weggeriffen. »ud die ganze Stadt 
liegt »nter Asche. Weiter südlich waren die 
Hänscr der Dorfbewohner, die nicht geflohen waren, 
durch kleinere Steine zerstört worden. Der 
„Potomac" nahm 180 Flüchtlinge an Bmd, von 
denen der älteste 72 Jahre, der jüngste erst 3 Tage 
a lt war. Leutnant Mac Cormick versorgte sie m it 
Nahrung und brachte sie nach Fort de France. 
Das Rettnugswerk ist außerordentlich gefährlich 
»nd schwierig. Es w ird berichtet, daß die ganz« 
Bevölkerung der Insel in unglaublicher Ver­
wirrung auf der Flucht nach Fort de France ist. 
Der Pelö steht immer »och sehr drohend ans. — 
Eine Fortsetzung dieses Telegramms bietet ei» 
weiteres Telegramm vom 2 l. M a i ans Eaflnes 
ans S t. Lncia. I n  diesem heißt es: „Berichte 
aus Martinique melden, daß Fort de France von 
Asche bedeckt ist. Eine Springflu t erhöhte gestern 
das Entsetzen der Einwohner, von denen sich eine 
große Anzahl in die Berge flüchtete. 360 Flücht- 
finge sind soeben hier eingetroffen, und tamende 
verinche», die benachbarten Inseln zu erreichen-

W'ie weiter ein Kabeltelegramm aus Newvork 
m ittheilt, dauert die allgemeine Flucht aiis F v ,t 
de France fort. Zwei Dampfer sind am Freitag 
m it 450 Flüchtlinge», der äußersten Zahl. die sie 
anfncbmkii konnten, nach westindische» und >>w- 
amerikanischen Häfen abgegangen. Bei der Ab­
fahrt spielten sich furchtbare Szenen ab. da die 
Zurückbleibenden durchaus ebenfalls m it .  den 
Dampfern befördert werde» wollten, viele weinten

^ A m  Sonnabend erhielt der französische Minister 
fü r die Kolonie» ei» Telegramm aus M artliiiqne. 
in welchem es heißt, daß die Lage daselbst nnver- 
ändert «nd daß es unmöglich ist. «ach S t. Pierre 
vorzudringen. — Eine weitere Meldung ans Fort 
de France von Sonnabend besagt: Gestern war 
der Vulkan verhältnißmäßig ruhig. Heute warf 
er eine schlammige Lava ans, welche sich »der 
seinen nördlichen Abhang ergoß und den noch 
übrig gebliebenen Theil der Ortschaft Baffe-Pointe 
vernichtete. Am Abhang des Berges sind neue 
Riffe entstanden. — Am Sonntag erhielt Kolonial- 
minister DecraiS von dem Gouverneur von M a r t i­
nique ans Fort de France ei» von Sonnabend 
datirtes Telegramm, in welchem mitgetheilt wird.

daß kein neuer Zwischcnfall eingetreten, die Lage 
unverändert »nd gegenwärtig keine besondere 
Maßnahme erforderlich sei.

Der russische Finanzminister hat dem Gouver­
neur der Bank von Frankreich mitgetheilt, daß 
Kaiser Nikolaus der französischen Regierung fü r 
die Nothleidenden auf M artinique die Summe vo» 
250000 Franks znr Verfügung stelle.

Auch in F r a n k r e i c h  find einige Erscheinungen 
M".ae getreten, die m it den Ansbrüchen auf den 
Antillen j „  Zusammenhang zn stehen scheinen. So 
meldet mau ans Antun: Der Vulkan vonSaint- 
P ieri e de Vareniies, der im Zentrum des Moran- 
Gebiigsstockes zwischen den Städten Conches-les- 
.vilties nnd Le Crensot gelegen ist und als er- 
" g ilt, scheint die »mliegenden Ortschaften 

ans s neue ziibedrohe». I n  den letzten Tagen der 
veifloffenen Woche wurde dumpfes Grollen ans 
dem Erdiimern vernommen, das m it Boden- 
schwankiingen verbunden war. „nd in der Nacht 
vom Sonntag zn Montag versetzte ein nnaewäb». 
fiches Grolle» die Bewohner in höchste'Erreanua 
Gegen Morgen wiederholte sich das drohende Ge- 
ränsch. Die Bknnrnhignng diniert an. — Ferner 
wird aits Pan gemeldet, daß in der Nacht von, 
Mittwoch znm Donnerstag Schwankungen des 
Bodens auf verschiedenen Punkten des Bergbezirks 
vo» Oloro» nnd i» dieser Stadt selbst verspürt 
w u r d e » . _______________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P e t e r s b u r g ,  25. M a i. G r a s  T o l s t o i  ist 

an Magenttzphrrs e r k r ank t .  E r ist schwach, jedoch 
vollkommen bei Besinnung.

Svort.
F r i e d e n a n ,  25. M a i. Bei dem Re n n e »  

um das go l dene Rad  wurde Robl (München) 
Erster. Diekeiitma»», Zweiter nnd Tom Linton 
D ritte r. ____________________________

Mannigfaltiges.
( G e f a ß t . )  Redakteur Floessel ans 

Venthen, der 1893 wegen MajestäiSbeleidi- 
gnitg zu sechs M onate» Gefängniß vernr- 
the ilt nnd gegen S te llung  von 10 000 M ark  
Kaution seinerzeit freigelassen wurde und 
dann «ach Amerika flüchtete, wurde, der 

Voss. Z ig ."  znfolge, in  Aachen verhaftet. 
E r  w ird  nach Benthen tra n s p o rtlr t.

(Der Hauptverhandlungster m i » 
i n  Sachen S a n d e »  und  Gen.) ist 
nicht um 8 Tage verschoben worden, beginnt 
vielmehr an diesem Montag.

( C h a r l o t t e n b n r g  d i e  z w e i t r e i c h s t e  
S t a d t . )  D ie S ta d t C harlottenbnrg steht 
in dem Durchschnittseinkommen ih re r Bürger 
an zweiter S telle  in  ganz Deutschland. 
Uebertroffen w ird  sie nu r von Franksnrt a. 
M ., während B e rlin  erst an 14. Stelle fo lg t. 
93 E inwohner Charlottenbnrgs haben über 
hunderttausend M a rk  Jahreseinkommen.

( S e l b s t m o r d . )  Pastor Fritzsche, der 
P fa rre r von ,der S t. Thomaskirche in  E r- 
surt, der sich znr Erholung von einer 
nervösen Ueberanstrcngung seit einigen Tagen 
im städtischen Krankenhause befand, stürzte 
sich Dienstag Abend in  einem plötzlich auf­
tretenden Erreglm gsanfalle zum Fenster 
seines in , zweiten Stock gelegenen Kranken­
zimmers aus den Hos hinab, noch ehe ihn 
der im  Z im m er anwesende W ärte r hieran 
verhindern konnte. D er Unglückliche starb 
bald darauf, ohne das Bewußtsein wiederer­
langt zu haben. Pastor Fritzsche, welcher 
demnächst einer Nervenheilanstalt in  Jena 
zugeführt werden sollte, stand erst im  40. 
Lebensjahre und w a r verheirathet.

( F l i i c h t i g e r  K a s s i r e  r.) D er Kassirer 
der bergischeu Kleinbahnen in  Eiberfeld ist 
seit einigen Tagen nach Unterschlagung von 
Geldern flüchtig. D er Fehlbetrag ,st vor­
länfig  aus 1200 M a rk  festgestellt worden.

( E i n e  Schwinde lgesch i ch te . )  Die 
Blätterineldung, daß die im  Kunstmuseum 
der H arvardnn ivers itä t befindlichen Photo- 
araphien, welche seinerzeit Prinz Heinrich

Auftrage Kaiser W ilhelm s überbrachte, 
gestohlen worden seien, ist falsch. D er Dekan 
erklärt, er habe von einem Diebstahl nichts 
gehört. D ie B lä tte r befinde» sich auf ihren« 
gewöhnlichen Platz.

( E i n  T h e a t e r k r a c h )  w ird  a„S Zürich 
gemeldet: D as vo r zwei Jahren von der 
Saalbangenoffenschaft in  Zürich gegründete 
Korsotheater hat m it annähere»!» 2 M illion en  
Passiven sa llirt. H auvlg länb iger sind eine 
Münchener und eine Pilsener Brauerei.

(St renge Kä l t e  in No rd - Span i en )  
ist von neuem eingetreten. Wie dem „Berl. 
Lvkalanz." berichtet wird, schneit es an vielen 
Stellen, und der Frost hat die ganze Obst- 
und Weinernte zerstört. — In  der Nähe der 
Stadt Feroll in Galizien wurde ein Mann 
vor, hungrigen Wölfen angefallen und zer­
rissen.

( G r o ß a r t i g e  w o h l t h ä t i g e  S t i f ­
t u n g . )  Der D irektor der United S tates 
Steel Corporation Schwab hat auf S tate,, 
Is la n d  eine herrlich gelegene Nferstrecke ge­
kauft, „m  daselbst 1500 bis 2000 armen 
Kindern Newyorks Seebäder «nd Gelegen­
heit znm Spielen und zur E rholung bieten 
zn können. Den Kinder» sollen freie 
D am pferfahrt und eine gute M ah lze it ge­
w äh rt werden.

verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmarm ln Thorn.

Amtliche Rottn,»g«u de» Danzig«» Produkt««- 
VSrse

vom Sonnabend den 24. M a i 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werde« außer dem »wtirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inlknd. hochbunt und weiß 750 Gr. 186 Mk. 
iuländ. bunt 747 Gr. 175 Mk. 
inländ. roth 766 Gr. 175 Mk.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
tranfito grobkörnig 714 Gr. 112'/, Mk.

G erste  ver Tonne vo» 1000 K ilogr. inländ. 
große 656-674 Gr. 125—126 Mk. 
inländ. 132 Mk.

K ä s e r  m r Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
154—160 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonnev. IOOOKilogr.235 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 

roth 90 Mk.
K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.80—4.85 Mk. 

Roggen- 5,10 Mk.

H a m b u r g .  24. M ai. Rüböl ruhig, loko 55 
^ K a ffe e  ruhig Umsatz 1500 Sack. -P e tro le u m  
nli g. Standard white loko 6.70. -  Wetter:

Staudesamt Thorn.
Von» 18. bis einschließlich 24. M a i 1902 find 

gemeldet:
. . . . . .  .» ) als gebore»;
1. Sattleruwister Theophil Wrobicwski. S . 8. 

Schiffsgehllfe Em il Koch, T. 3. Unehel. S. 4. A r­
beiter Johann Deuter. S . 5. Mittelschnllehrrr 
August Vehrendt. T. 6. Unehel. S . 7. Fleischer- 
Meister Hermann Schlee. T. 8. Fuhrhaltcr Heinrich 
Schwarz. S. 9. Arbeiter Johann Tkocz, S. 10. 
Arbeiter Peter Przeziotkewicz, T . 11. Königlicher 
Hauptmann im Genrralstabe des Gouvernements 
Thor» Bernhard v. Heiueman». S. 12. Fleischer 
Robert Wandel. T. 13. Schiffer Franz Östnski. T. 
14. Schuhmacher Joses Schmidt. T . 15. Eigen­
thümer Wilhelm Zander. S. 16. Tischlergesell« 
Ladislaus Biernacki, S. 17. Unehel. S. 18. Restau­
rateur Gustav Behreudt, S . 19. Arbeiter Franz 
Nowinski, S.

d) als gestorben:
I. Agnes Makowskl, 4 M . 2. 'Zimmergeselle 

Wilhelm Masiihn, 46°/, I .  3. Johann v. LHS- 
kowski, 4V« I .  4 Arbeite»,vittwe Jnftina  Poster« 
nacki geb. Bartoszhnski. 74'/, I .  5. Jda Dob- 
rzhnski. 21'/, I .  6. Arbeiter J u liu s  Schiemanu, 
54'/, I .  7. Vorarbeiter Anglist Scheuncmann.47'/« 
I .  8. Maurergeselle E m il Albrecht, 43 I .  9.

Anna Brzhsü. 4°/, I .
v) zum ehelichen Nnfgebot:

I .  Landbrieftrliaer Eduard Piotrzkowski-Pieckel 
und Johanna Schwedowski-Hochstübla». 2. Land­

beide Berlin. 4. Königl. ,  
arzt im Pionierbataillon N r. 17 D r. weä. Georg 
Werner »nd Charlotte Nenfeldt. 5. Restaurateur 
Michael v. Varczhnski »nd Ledwig Arrasch- 
Nenmark. 6. Hofbesitzer Oswald Domke «nd 
Johanna Scheidler, beide GnrSke. 7. M ilitärau» 
Wärter V an t Siech-Brombera nnd Anna HelnrtÄ*
Mocker. 8. Arbeiter Johann Orlowski und Katha­
rina Adamski, beide Hof Friedrichsrnhe. 9. Kauf­
mann Leopold Maier (Meisterl)-Bielib in Oester«
>»» »>>» L,u« x A K L ,

Tapezier Joseph Jiirktewicz m it Anna 
Schumacher. 2. Lehrer Franz Bnhse-Berlin m it 
Gertrud Reschke. 3. Postasststent Anglist Kreip' 
Köln a. R. m ,t Klara Jeske. 4. Malergehilfe 
Johann Pachull m ,t Marianna Gajewski.

E in  neues Patent, welches jede Hausfrau gewiß m it 
großer Freude begrüßen w ird, ist der selbsteiserzeugende 
E is- resp. Kühlschrank m it Nahrungsmittelkonservator. Die 
großen Vortheile desselben sind sofort einzusehen, 
man ist von oem Eislieferanten nicht abhängig, die im  
Schrank herrschende Lu ft ist nicht so dumpfig, sondern 
rein, die Speisen sind demnach nicht so leicht verderblich, 
zumal die Atmosphäre im  Schrankinnern, welche durch 
Kohlensäure getränkt w ird, ein vorzügliches Konser« 
viru iigsm itte l ist. Von größter Bedeutung ist aber die 
Selbstbereitung von reinstem Roheis in  wenigen M inuten, 
welche bei schnellem Eisgebrauch sei es bei plötzlicher 
Krankheit rc,, den großen Werth erst recht erkennen läßt, 
zumal das gewonnene E is rein resp. bakterienfrei ist. Auch 
Speiseeis läßt sich event, in  dem Eisschrank n, wenigen 
Minuten bersteücn ohne E is  und Salz zu gebrauchen, 
dmch O-ffn-n des^ D a das patentirte System
höchst einfach ist und sich an jedem IM Gebrauch befind­
lichen E is- resp. Kühlschrank ohne hohe Kosten anbringen 
läßt, so w ird  diese praktische Neuheit inanbetracht des 
eisarmen vergangenen W inters viel begehrt werden. Im  
übrigen sei aus das Inserat in  heutiger Nummer ver­
wiesen,______________  .____________________

Loutiueukl
Bester

fü r Fahrrad und Automobil.

I ßvnlineM kiloutriiM 8 LMsp.ko.MlWM I

^^enn 5ie Ären M r j
in Lerren- rmä VamenZtoikev vsi äer
Tetelen Rederei 1ar,88en L  vo., Lldvpfslä
(LÄier Oldenburg) äeekov, sicdsru Sie 
sick äurek .̂ukiiakms ür äerou Ltamrn- 
Lunäsu-VersLmAuvA evorms Vorteils. 

Nüster traneo! ot> öerren- oäer
Damenstoike ßs^ünsekt veräev, erkoräer- 
llelr. Vertreter überall ßssmeLt!

Mond-Aufgang 11.32 Uhr. 
Mond-Nntrrg. 8.21 Uhr.



PiIiMe MmtW-W.
D a aus den 29. d. M ts . F ron ­

leichnam fä llt, so findet die Nachschau 
der Erstimpfung und W ieder­
impfung auf der hiesigen J a k o b s -  
Vorstadt nicht an diesem Tage, son­
dern am 3 0 . M a i statt und zwar: 
a) Die Nachschau der Erstimpfung 
nachmittags 3 Uhr, d) die Nachschau
derWiederimpsttngnachmrttags3 zUhr.

T h o r n  den 6. M a i 1902.
Die Volizei-Berwalluug
Bekanntmachung.

Der P lan »»d die Unterlagen 
zum Bau eines Lolzhafens bei 
Thor» liege» auf dem Bureau 1 
des hiesigen Magistrats i» der 
Zeit vorn 24. M a i bis zum 7. 
Juni d. Js . zur Einsichtnahme 
aus.

Gemäß der Anweisung vom 
7.September 1883 znr Ausführung 
desStrombmiverwaltnngsgesktzes
vom 20. August 1683 werde ich

Amt«s k« U  U,i lVL
vormittags 10 Uhr, 

lm Magistratssitzungssaale des 
Lhorner Rathhanses den In te r ­
essenten den P lan vorlegen und 
erläutern. I n  diesem Termine 
nehme ich etwaige Einwendungen 
entgegen. die außerdem bis em- 
kchttetzlich

kamt»- k» 7 Z««i lüi>?
auf meinem Dienstzimmer, Broin- 
bergerstraße 22. zu Protokoll ge­
geben oder schriftlich m ir einge­
reicht werden können.

Thorn den 24. M a i 1902.
Der Wasserbaninsvektor.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter ckoksai» 

aus Thorn, geboren 
am 31. Dezember 186l, welcher 
sich verborge» hält. soll eine durch 
Urtheil des königlichen Schöffen­
gerichts in Thor» vom 26. Fe­
bruar 1902 erkannte Gefängniß- 
strafe von 6 Wochen vollstreckt 
Werden. Es wird ersucht, den­
selben zu verhafte» und in das 
nächste Gerichtsgefängniß, abzu­
liefern. sowie zu den hiesigen 
Akten 3 v  N r. 75 02 sofort M i t ­
theilung zu machen.

Thor» den 21. M a i 1902.
Königliches Amtsgericht.
A o lz v e r k a u f .

Freitag den 3«. Mai d. Js.,
vorm ittags 11 Uhr, 

soll im  k'oi'rari'schen Gasthof zu 
Podgorz der bei der Verlängerung 
der Feldbahn in  den Jagen 73 und 
58 bis 63 des Artillerie-Schieß­
platzes bei Thorn entstehende E in ­
schlag, getrennt nach Derbholz, Reisig 
Und Faschinen, meistbietend nach den 
im Term in zu verlesenden Bedingungen 
verkauft werden.

Zum Einschlag kommen etwa 7 da 
Stangenhölzer und etwa 3 da 
Schonungen.
Garnisonverwaltung Thorn.

Skrls Ubei-triktt-m 
Vobtzescdmsek, 
Vürre sack Las- 

««»dlzlwit all- 
amerlt. pielscL- 
«trncte. koste» 

»der «wr Sie 
W lkts .

MI8

kür vlaei» Voller 
8vppe genast A e  

erdseuLrosse
Neues 8 IK I§. uw 

«lleselbe vokl- 
scdmsckeack uns 

krLM§ ra meedev.

renovirt, für 540 L'? °u. Zubehör. 
VvM 1. J»li zu veru.jl.Iahresmiethe

Tuchniuchr^. i ,  i

Bekanntmachung.
Obekersatzgeschäft für -en Stadtkreis Thorn 1S02.

Das diesjährige Oberersatzgeschäst fü r den Stadtkreis Thorn  findet in  
dem »uso'schen Restaurationslokale hierselbst, Karlstraße N r. 5, am M o n ­
tag den 9 . Ju n i 1 9 0 2 , am Dienstag den 10. Jun i 1 9 0 2 , am 
Mittwoch den 11. Ju n i 1 9 0 2  statt und beginnt an sämmtlichen Tagen 
pünktlich morgens um 8  Uhr.

Es haben sich zu gestellen: am 9 . Ju n i 1 9 0 2  die fü r dauernd 
unbrauchbar erklärten, die zum Landsturm 1. Aufgebots, die zur Ersatz­
reserve überwiesenen und 39 fü r brauchbar befundenen Mannschaften, am 
10. Ju n i 1 9 0 2  100 der fü r brauchbar befundenen Mannschaften, am 11. 
Ju n i 1 9 0 2  der Rest der fü r brauchbar befundenen Mannschaften und die 
m it dem Berechtigungsschein zum einjährig-freiw illigen Dienst versehenen und 
von den Truppente ilen  abgewiesenen Leute, sowie Felddienstunfähige re.

Bei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1. Jeder Vorzustellende muß mit der Gestellungsordre und dem 

Losnngsscheiue versehen sein. E r  muß nüchtern, rein ge­
waschen und in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2 . Transportable, kranke Gestellungspflichtige müssen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; fü r die nicht transportablen M ann­
schaften aber muß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden.

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit rc. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht 
ein von einem beamteten Arzt ausgestelltes Attest bereits 
vorliegt, im Aushebungstermine anwesend sein müssen, 
anderenfalls eine Berücksichtigung der Reklamationen nicht 
eintreten kann.

Ueber Reklamationen, welche erst nach dem Musterungstermine 
angebracht werden, also solche, welche der Ersatzkommission zur Prüfung 
nicht vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatz­
kommission nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung 
hierzu erst nach dem Mnsterungsgefchäfte eingetreten rst.

4 . M ilitärpflichtige, welche in  diesem Jahre in  einem anderen Kreise 
von der Ersatzkommission gemustert worden sind, und sich gemäß der 
ihnen gewordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, müssen sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort m it ihren 
Losungsschemen im M ilitärbureau des Magistrats hierselbst 
melden.

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung werden m it 
einer Ordnungsstrafe bis zu 30 M ark  gerügt werden.

Thorn den 21. M a i 1902.

Der Zivilvorsitzeude
der Ersatzkommission des Aushebnngsbezirt -er 

Stadt Thorn.
Erster Bürgermeister.________

M r e

M k  W M «
bat sielr als

Ik i lM  Ksffosrmtr
eine»

W s U r u k
ervordvn.

La iisden In »ilsn besseren lroloi,l»l«SLsenge»Mkten.

A c h t u n g !
Treffe m it einer frischen Sendung
Bücklinge, Aale, Flundern,

und den berühmten

M a i f i s c h e n
zum Dienstag-Wochenmarkt ein. Stand 
am Altstadt. M arkt.

w .  w b l c r e l
aus Wollin in Pommern.

M - Ü W l «
empfiehlt

a .  U a r u r k ie v l ie r .

Mettr. nnd rnechänl 
Nenarbeiten

und R e p a ra tu re n  nur zuverlässig 
und b illig .

S l r r . I o v k » ,  Elektriker u. Mechaniker, 
Mockcr W p r.______ __

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz.

M O N l k S N .

8orzMiZ8te LuMriiilZ
sämmtlicher Arbeite» bei

weitgehendster Garantie.

k m Is iM ld M Is M ,
Brückenstr. 11, 1. Et., 

im  Hause des Herrn Rüuekera.

___Altbewährte Spezialität!
N lL « L r >  -
garantirt aus Traubenwein, b rillan t 
moussirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 12—60 F l. s V, F l. Mit 
1  M k .  inkl. Emballage vor der am 
1. J u li 1 9 0 2  in kraft tretenden

Zoliaum wvm slsuer.
V i Probest. 3 M k. frei per Nachnahme.

R ke lu ise ko  S e k tk e lle re i 
v u r t  tL ra m s r ,  L e ip L lx -O o . 314.

Rühmende Anerkenmmgen u. regel­
mäßige Nachbest. aus besten Kreisen. 

G ro ß e s  m ö b l. B o rd e rz im m e r  
L» verm irthm  B a c h e ftr .  1 0 ,  pt.

Die

B liz e i- -  '  „
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

a u f d e r W e ichse l n n d  N o g a t,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse

vom 7. M q  1895,
ist in Broschüreuform zu haben in der
e.0»wbi-ans8ki'̂ °"Kuchdrilkrrei,
_______Katharinenftr. 1.

Zahn-Atelier
von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schallendste Behandlung. 
Gerberstraße 31» H , im  Hause 

des Herrn Lirmos.

V e n k s ^ e n l  n ,U

L u p p e n , § 3 u c Ä

K e t t f e - e r n -
Reinignngs-Anstalt

l l l N  M l I I I ,
Gerechtestroße

30.
Köstliche

V L L v L ä V L G l
empfiehlt

L u s s ,  Schillerstr. 28.

ssrislik zi«lik»is>jk MMe«,
Preis täglich verschieden, jedoch äußerst 
b illig , empfiehlt

I t u s s ,  S c h ille rs tra ß e .

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Jakobstr. IV ,  l.

SchlMe D M kiil- und FnlMkgkl-Fndkiken 
vsrnials K. Aurm, Mtn-Gestllschnst

in  Freiw aldau, Kreis Saga«, empfehlen ihre in  der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachungs­
artikel, im  besonderen

Dachsteine (Kiberschmiinst), Strang, Falzziegel,
Letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in  blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner M eta ll- 
glasur und in  Naturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über six und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Berkaufsbureau
i r .

Berkaufsbureau -e r  F irm a für die Provinz Posen
, Posen W. 3, Gloganerstr. 74175.

Telephon N r. 889._______________________

D M -  « s v l i » »  « o l , » »  1 2 .  .F a u l .

lSkkiknbuM 
Pskkile-!.SML
u Izvoss 10 korto mkisttz so kl.

^ e rt liv o U s
O r io n s :

7 Lqulpngsm
MK ̂  Noit- u.
M W  ivsgvn-

8  k s b r s H Ä s r  8 i ! b s r L S N m n s .
kooss überall 2N Laben, »uod bei Lew Osveral'vvdiL; SankgddotiLf»

LuS. M U er L ko..
LL H a ir L lr r L r L ,  ^ r. ^0ks.mÜ35tr. 21. 

ü?els§r»mm-^ärs«o: OMekswtMsr'.

Neue

empfiehlt

____ Brückenstr. 22.
Ca. SO Tonnen

L L v ^ L I I K V
Medium hat noch abzugeben

M z iii io r  SSL»»».

sofort gesucht. Angeb. m it Gehalts­
ansprüchen unter 8 .  HOO an die 
Geschäftsstelle d. Z tg.______________

Anftvartemiidchen
sofort verl. B ro u rb e rg e rs tr .  S S , vt. 

Tüchtige

E isen  d re h e r
finden Beschäftigung bei

_____  Strasburg Westpreußeu.
Suche fü r meinen Sohn aus acht­

barer Familie, der schon IV ,  Jah r als
Lehrling

thätig gewesen ist, Stellung als solcher 
in einer

Grotzdestillirtiorr. 
Angebote unter «». O. IS O  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft m it guter Schulbildung stellt
e in ________N u g o  M a s s » .

Zum  1. J u n i w ird ein

kröftiM  Imigk
fü r die Bahnhofsbuchhandlung gesucht.

Thor«. Hanptbahnhof.
18 20000 Mk.

zur Ablösung einer Hypothek auf 
einern Geschäftsgrnndstück in  der besten 
Lage der S tadt von sofort oder später 
gesucht. Gest. schriftliche Angebote 
unter »Sp. 2 0  v v ü  au die Geschäfts- 
stelle d. Z tg. erbeten.

s « « «  M » i r l l
zur sicheren Hypothek auf ein Grund­
stück, bestehend aus 145 Morgen 
Weizen- und Rübenboden, Gebäuden 
n.gnt. Inven ta r. Angeb. u. O. p. 
an die Geschäftsst. d. Z tg. erbeten.

Lose
zur Köuigsberger Pferdelotterie, 

Ziehung am 28. M a i, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 M ark 

z u r  2 4 .  M a r ie n b u rg e r  Pferde­
lo t te r ie ,  Ziehung am 10. J u n i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage m it 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

zur westpreußischeu Pferde-Ber- 
losung zu Briesen Westpr., 
Ziehung am 10. J u l i  cr., Haupt­
gewinn eine Equipage m it 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zn haben in  der
Geschäftsstelle der ^Lhorner Presset

8«t «Airtes Umn
mit sep. Eingang zu vermiethen

Gerechtestr. SO, lll, l.

8 M U lls -M » ls .
Meine beiden Häuser Bromberger 

Vorstadt Schulstraße 5 und 7 nebst 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, schönem 
großen Hofraum und Gärten, S ta l- 
lungen und Brunnen, beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver­
m ittler ausgeschlossen.
_______ L ü u a rU  Schulstr. 5.

U r v i » » .
D as Grundstück Brornberger- 

straße 62, Vorgarten, großer Hof­
raum, Gemüse- und Obstgarten, ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver- 
k a n f e n . _________ k?. VVognor-

Auf G»t Ernftrode
stehen zwei ausrangirte,

starke P fe rd e
______zum Verkauf.

4 billigere 
Arbeitspferde

stehen zum Verkauf.
ssvodu»,

Mocker,Lindenstr.76.

fast neu, fleht b illig  zum Verkauf 
Neustädt. M arkt 18 , 4 Treppen. 
Gebr. Möbel, Spinde, 1 Plüschsopha, 
Tische, Bettgest. u. Stühle verkauft
__________________B a c h e ftr .  1 0 .

Sämmtliche
Köttihtk-

Wurei»
hält stets vorräthig

N. NOOkne», Thor»,
Böttchermstr.» im Mnsemn.

L  l v l l e r

ki-folg gui-ant.

nebstGebrauchsanweis.^ 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder E in . 
fendung des Betrages x 
(auck> in Briefmarken),
r  A. ä llsmdurg 25.

»r. N u n « -« !-Ili« s. lonipüLKl«.
Ls lieA t eins KS^isse 

I rn K ik  in  äem d ier er- 
Läblten kebevszveKe eines 
Llannes, äer n rsp rünx liek  
ekrliek unä keinküdli^, 
über nnfävA liek ^erivZS 
VersednIäuvFen b in  äem 
vnterA LvK e rmxeäränAt 
^virä. vn s  LIe in leden äer 
Xom pLFn ie  Is t . . .  . an- 
sekanliek tzesobiläert. . . .

v e r  sieb um äis 
^ vn ä sn r u iek t w e iter 
küm m ert, rv irä  äem R o­
man als soleken seine 
^.ukmerksnmkeit sekevkeu 
können.

R eu  au fxeuom m eur
4korn, su»tu» «fattS»,

Iividdidliotliek.

Z u r Ausführung sämmt­
licher

"  "  -Wt-».
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckungen von
Papp- nnd Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k. lung, Dach-kllikmflr.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

k»LrrLLvr n. -^»IimnueL!»«»
sinä erstkiLLsigv ckeutsvlie

7-stzrreug- u. NZL- 
»srcdine«7nS«rtrre 

L. ^nivvllsr. Köln a. LL. 
liefert soleLem.llLkrig. 

^  Larantiv üirsot ru Ln- 
Sk'oS'preisen.
^rat. ^VieäerverL. ̂ es. 

Assr. I  87,r;o

Eine Wohnung
im  Preise von 3 -4 0 0  M ark s u c h t 
alleinstehende Dame. Angebote unter 
2 . I .  an die Geschäftsstelle d. Z tg .

Alleinstehende Dame sucht

1-2 leere Zimmer
zu miethen. Angebote unter L .  I I .  
an die. Geschäftsstelle d. Z tg .

Culmerstraße L.
Laden, in  welchem seit 40 Jahren ein

M ,i« > « M R k W
betrieben w ird und Schankwirthschaft 
ausgeübt werden kann, ist m it oder 
ohne Wohnung von sofort oder später 
zu vermiethen. a cko lp k  ^ s e o d .

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
micthen. O . X o t r s ,  B re itest»'. 30.

A« 80t« «0 Wi>«W«
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppenrikusstr. 9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlung

________ Heiliqegeiststr. 12.

8Ms. i«i «>A!. 3i««n.
m it schöner Aussicht, vom 1. J u n i 
oder früher zn vermiethen A lts ta d t .  
M a r k t  2 8 ,  UI. Zn erfragen bei 

A l. S n e k o ^o ls k l, Seglerstr. 31.
G ut möbl. Vorderwohn. n. Z im . 
v. 1. 6. z. verm. Gerstenstr. 6 , 1, l. 

Zwei gut möblirte

U o r d e r z im m e r
zu verlnietheu Schillerstr. 0 , 1.

W  «liidliites A m »
nebst Kab. z. verm. B a c h e ftr . 1 3 , p. l.nebst Kab. z. verm. B achestr. I S ,  P. l.

E in gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 03 zn vermiethen

J a k o b s tr . 9 ,  II. 1
M öbl. Wohnung, 1 Eutree, 1 

Zimmer, aus Wnnsch Alkoven nnd 
Bnrschenzimmer, vom 1. 6. zu ver- 
miechen Gerechtestraße 21, pt.

M ö b l .  Z im m e r  fü r 1 oder 2 
Herren von sos. zu vermiethen
F r ie d r ic h s tr .  1 0 —1 2 , Hof, 1 T ., r.

1 m ö b l. Z im m e r  n Kabinet sof 
zu verm.__________ J u n k e rs tr .  2 .

1 gut m ö b l.B a L k o n z im . m. Kab. 
v. l . J u n i k ill, z. v. C u lm e rs tr .  2 6 , l I I .
1 frdl. m. Z im . sof. z. v. Gerstenstr. 6..

Balkonwohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka» 
tharineustr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vom  gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtuttg, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zu vermiethen.

0 . V o m d ro n s k l.

ß m M Ü tz k  M m « ,
bisher von Herrn Generalmajor von 
R orn  bewohnt, ist versetzuugshalber 
von sofort oder später zn vermiethen

E ine freundliche, helle
Wohttuug,

5 Zimmer, Eutree, Mädcheustube a> 
Ncbengelaß, von sofort oder später zu 
vermiethen S iv I f r S s r l  S o k ,o s p « ,
Heiligegeiststraße 12._______________

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherstr-Ecke.

Meine Wohnung
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
Zimmer nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s t r .  V , I.

Eine Sommerwohnung
von 2 Zimmern hat abzugeben

I-irek , T ivo li.

UfrrdestaU
zu vermiethen C u lm e rs tra ß e  1 2 .

IMämlM-smiiIm
sowie

M s  W v IÄ o
mit vorgedrucktem Kontrakt

find zu haben.
e. ü M W U L ! '« d i  r « M n a » » s .



V l  « K V L  I M '  I l I V V I l l l l L
bleibt unser Waarenhaus

S ou u ab sllä  Äsn 31. ü. M s .  b is  »L vdw M rK s « w  S v b r  K vsod lossvll.

8eM«r8r. 28.
Spezialgeschäft für Obstweine unb 

Beerenweine, Südfrüchte und 
Obsthcmdlnng, 

größtes derartiges Geschäft am Platze, 
empfiehlt:

?a. kxpsri Apfelwein aus 
Reinetten r

Ein etwas hochfarbiger, kohlensäure- 
reicher, gesunder Apfelwein mit milder 
Säure und gutem Fruchtbonquet.

Fl. ca. -/4 Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. 
3 Mk. und Champagnerfl. exkl. 40 Pf., 
10 Fl. 3,50 Mk.
Mamilsbeenvelii rstftr

Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinsicht gelungene 
Imitation von Südwein darstellt.

7 M Mk' ^  ^
Zovannnisbeerwein weiss:
Die Qualität ist dieselbe wie rother 
Johanuisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

Fl. ca. '/a Ltr. exkl. 60 Pf., 10 Fl.,
7.00 Mk.

erUbeelwein r
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu stark hervor­
tretendem Bouqnet.

Fl. ca. »/. Ltr. exkl. 1 Mk., 10 Fl.
9.00 Mk.

Stachelbeerwein:
Ein schwerer, körperreicher, südwein- 
ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige Art junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

Fl. ca. -/. Ltr. exkl. 60 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk-

beiSelbeerwein süssr
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

Fl. c a . L t r .  exkl. 7b Pf.. 10 Fl.
7.00 Mk.

fieisklbeerwein herb:
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweiuähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbouquet.

Fl. ca. -/a Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl.
7.00 Mk.

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Ne- 
konvaleszeuten uud Gesunde als sehr 
empfehleuswerth bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingesührt von königl. Kliniken und 
Lazarethen.
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Karl vüüLtb
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uuä 66reobt68trL88o Xr. 2. 

S p ss ia l LtLt: 
I^einivauä ^smalts Por­

träts unä Vsr§rö886ruuA6u" 
uaob^säsrkbotoAraxbis oäsr

SltLUVA.
klLtin o tix ie.

Gklegeiiheitskkill.
iloniKltveii««, Kakao, vkokoladtz, 

Kali««, konftzkte, kvnbovz, 
kr»M8itkte, Ntrsppkn etc.

werden zu Lngro»-Preisen

Lchilhliiüchktstc. 24
bis Ende Irmi ausverkauft.

N u r ?
allein zu haben bei
Kncksp» L  6 o.

ist
„ Z u  « 1181» . "

Sicheres M ittel gegen 
Schwaben rc.

v o i l k b u r  O» ? a r c u n i e u r

0 .  S .  S v d L U i n s ,
8 Oulmsrstrasss 8.

8glo»r M  üNiscliüslilsn, stjzjlsli 
liiill ksslrsii.

Lepmter 0LlllM-8üIoll rinn krisirev.
ZiiÄMpooinisrön u.LÄS.rkrsxxsri. ̂

^usrkauut vorrüxliolie Leillsnnux.
«imt-11»Ii«s tllr sSmmtüoiio stsssordolteii.

LMigstk vkriiM iieH k kür loilktte^LrtilrkI. 
karkumeriev, 8eifeii, !a!iMr8teil ete. ete.

/r in  so. UNÄ S1. IVlsi
rvsräs Lelr in

LromdkrA, Xotsl 2urn ^älsr,
anwessuck Ltzio, um

L L Ü » S t l L v ! r S
äirelrt naeb äer Xatur kür katienten 2U kertiKSn. 

DOüttap, KnAOnküllstlsr aus Vkissdsäon. 
M krünliung: Müllers Kvform-Augen v. k. K. !̂ U8tei'8e!n!t2.' 

Vertreter in Lromber^: ü. IVerres, Optiker.

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, schwarz und verzinkt, 

Stacheldraht -  Rabitzgewebe
offeriren billigst

l ' a r r s v  6  w l r o c r L t c o w s l L i .
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^Verkt'el'et'sn fsLt süeu

17. a. 2U deLislien ckureb kkod. VNK.

D a u h s h e r ,
Bohlen NUd Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sojvie! 
FntzLeisten, Kehlleisten, Thür-bekleidungen, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. in sauberer Ausführung,

K ahn schnitt
unter sorgfältigster Holzaiisniitzmig und leihweises Vorhaltest der Holz. 
bearbeitungsmaschinen auf iiieinei» Dampfsägewerk,

A u sfü h r u n g
kompletter Bauten und aller Reparatnrarbeiten, sowie Taxen  ̂
und Gutachten re. zn mäßigen Preisen.

L .  ZS-hvSL- Baugewerksmeister,
Thorn, Culmer Borstadt.

iiN K lM stN  «  kiislli, 8isI>siiWd!lL«.
Lsnntarinm für «.WArSllAllS.
Ksrrliobtz IchZs, boed üder äem Hbeiu, mitten im IValäe. Dr-  ̂

prodtes Hsilveikabreu auk b^ALeujZoli-cliätetiseber OrunälaAe. Drel- 
! luktlrur. DeZeimässiKe DrkolAS. Vollkommenste LiuriebtnnZ. 
Dlektrisebes Diebt, ^VarmzvasserkeiLUUK, vorrüKlielle Veutilution,

 ̂ Î ikt. 90 2 imwer. W ssixe kreise. V inter uuä Sommer Keötkuet. 
^.usknnkt uuä krospekte äurek 6en äiriAireväen ^.r2t Vr. meä. 
L. Rikoloron, Hoüevbovnek a. Ltr.

_______ _____  Möbl. Zim. m auch ohne Burschen-
z. v. Bankstr. 4. gelaß zu verm. Strobandstr. 20.

Möbl. Wohnung m. Bnrjchengel. 
zn verm. Gerstenstr. 10, I.
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kfDgl-, 8piö§sl- liliü ko!8is»kn - lismilVL
Sehillerstrasss 7 Sokillersinassv 7

em xüeült Lüre

g r o s s e n  V o r r ä l k s  r u  b i l l ig e n  k r e i s e n .

Vk8lk LllsAdruos lllll6r kar̂ !it!6.
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Krv88sr Vkraie«8t
bei wenig Kapitalanlage, ev. 100—3000 Mark und m. durch Erwerb der 
Licenz für Provinzen, Bezirke rc. des fast in allen Kttltnrstaatett patentirten 
(Deutsch. Patent Nr. 116 529)

selWsttMgMn WsHrankes,
in welchem uran im Eis- oder Wasserkasten in einigen Sekunden 20 und mehr 
Grad Kälte, in wenigen Minuten bei jeder Temperatur, selbst aus heißem 
Wasser reinstes Noheis (auch Speiseeis) erzeugen kann. (Auch an Bier­
apparaten anzubringen.) Jeder gebrauchte Eisschrank läßt sich ohne große 
Kosten nach dem Patentsystem umarbeiten. Jetzt beste Zeit der Uebernahme, 
Fachkenntnisse nicht erforderlich. Kann auch als Nebengeschäft betrieben 
werden. Näheres unter V. 7L. 103 an Ruäolk Uosse, B re s la u .______

o l l k a L r t s I o l c k s r l « .
L ib k u n g  2 7 . b ! s  S1. IVls!.

LLauplKS^vLiri» 1 0 0  0 6 01/086 st 3 Ak. 5V KSA6L LmssnäullA äss LstraKObj
o ä s r  M e lm a k w s .

M .  l , M l i ö - 6 tz8e!rSkt,
___  S a r t tn ,  L o sson«p» tr. 3.

O r l g l n s t

8i«igss..... . . . . . . .
für Familiengebrauch

urrd

Harls 1900:

Slsull Mr.

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modet'tien 

Kunststickerei.
Elektrom otoren für Nähmaschinenbetrieb.

ZlM k»., M m W « AiHkf,
D U O L I N .  L L o l L S r ' s r ^ .  S S .

K Ä M M  L G s l I

8Mds!t8-
k s r n -

- Z s i k s n .

VexriiuSvt 1838. » -

I g e l i t s
Ä Ltü.r'IrSN

LUv Sorten

E
LivLetr. sV-Lrevr. V8 2Z7. ^

^oe^/a?/7aks-r.'
K p s - r - Z s i k v . - W W

/tcomaliseks lerpentin - Waovs - llsrnssifsn.
8s>mSsk-Teppsn0n-8okmIor Lsisss.

D r. L i 'ö k m o r 's
^ v s l t b s l r a n n t s  H s l l a n s t - k t l b  k ü r '  l / U N § s n k t ' A n k 6

C l O L ' A - G L ' K M « L ' L '  I. 8 l M 8 .
( L d e k a i 'L t :  K o d e i m r a t l i  k e t r ! ,

lav^ädrixer Assistent von vr. Brskmsr), verseuäst krospekts
gratis äureü

Alts«. Markt 2i>
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zu«! 
1. April zn vermiethen. Näheres

K. RksrurkkSMlvL,

Gut möbl. Zimmer v
nebst Kabinet und Biirschengelaß zum ^
1. 6. zn vermiethen

Neustadt. Markt 19. ll.

Z s k t -
s l s u s r

ist auk 50 vkevniK per Dlasobe 
kestAes6t2t uvä tritt am 1. 
luli ä. ls. in krakt.

Lekaum^vein im Lesitr von 
ZLUsbaltuvASvorstÄnäev, ckie 

v̂eäer Kussokank uoeb vanäel 
ciamit detreidon, bleibt, so­
fern ckie OesammtmevAS niebt 
mebr als

30 fisseiisn
beträgt, von äer ^aebbe- 
steueruvK befreit.

Irrk s m p k v N I «  c k a k v r  d s l -

n sIK S sL s  v o n  3 0  I ^ I a s o k o n .
Vorbanäentz Llarken:

Lloss L Coolster, 
llleu lce ll t ro e L e n -  
LuMMerK L Oo.,
L. »lereler L 60.,
V!x Lara.

Ü8»r KvM
 ̂(vorw . <1 . 0 .  / r U o I p l » )

8e§r. 1609,
I Delikatessen- unä ^Vein- 

UanlllunA,
v r e i l e s l r a s s S  2 S .

le leM on  Nr. 50.

W l .  RächlchK.
Feinst. Aufschnitt Psd. , . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunde». . . 1,10 Mk. 
I n  ganze» Seiten P sd .. . 1,00 Mk. 

zeitweise »och billiger, 
empfiehlt

29 .

Tributs Milidch,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.

b e r r s r l ,  Holzplatz a. d. W . 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefer«« 
ktobenholz l. und II. Kl.

^ « « l v l i t s l r a r t o i » ,  
V la iu e u lr a r te ii ,  
6 e n r e 4r » r t e i »  

in  grotzer A usw ah l
bei

L . O o l e m d i s v / s k i .

llaik. Lemeni.
Gisps, Therr, Karbolineum,
Röhrgkwebe, Thonröhre»,

offerirt

'i 'M  Ladrör. 7 d M
Ei:» Pferdestall -VS  

z. verm. Klosterstr. 11,

Druck und «erlaa von C. DombrowSki tu Lvoru.


